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Ein GeSenktag -er Republik.

Die deutsche Republik hat heute einen Gedenktag. Vor

fünf Jahren, am 6. Februar 1919, sand in Weimar die Er-

öffnung der Nationalversammlung statt. Um

3% Uhr nachmittags ergriff als erster der Volksbeauftragte

Friedrich Ebert das Wort, um die Versammlung, in der sich

die Souveränität des deutschen Volkes verkörpern sollte, zu

begrüßen. Sein Gruß galt insbesondere den Frauen, die zum

erstenmal als Gleichberechtigte im Neichsparlament erschienen.

Als Ebert auösprach, daß es mit den alten Königen und Fürsten

von Gottes Gnaden nun für immer vorbei sei, mischte sich in

den Bei falt von links Widerspruch von rechts. Ebert wandte

sich gegen die Rechte und sagte:

.Wir verwehren niemandem eine sentimentale ErinnerungS«
feier. Aber so gewiß diese Nationalversammlung eine große
republikanische Mehrheit bat, so gewiß sind die alten gott»

rwollten Abhängigkeiten für immer beseitigt. Das deutscheolk ist frei, bleibt frei und regiert in alle
Zukunft sich selbst. Diese Freiheit ist der einzige Trost,
der dem deutsckwn Volke geblieben ist, der einzige Halt, an dem
es aus dem Blutsumpf des Krieges und der Niederlage sich
wieder herausarbeiten kann . . /

Auch die Tatsache, daß der verlorene Krieg keine

Folge der Revolution, sondern weit eher ihre Ursache

war, ist von Ebert damals schon mit Nachdruck hervorgehoben

worden. Das hat die ganz und gar nicht sentimentalen Feinde

der jungen Republik aber nicht abgehalten, immer und immer

wieder die Lüge zu verbreiten, daß durch den „Dolchstoß von

hinten" die deutsche Widerstandskraft im Weltkrieg zerbrochen

worden sei. Noch in jüngsten Tagen ist der Tod des ehemaligen

Präsidenten Wilson von einem gewissen Teil der deutschen

Presse zum Anlaß genommen worden, der Wahrheit zuwider

zu behaupten, die deutschen Sozialisten nnd Pazifisten hätten

sich durch Wilsons trügerische Versprechungen täuschen und

Deutschland entwaffnen lassen. Da ist zu rechter Zeit daran

erinnert worden, daß aktenmähig feststeht, wie Ludendorff,

bevor er sich bei Nacht und Nebel im Schutze der bekannten

blauen Brille inib unter falschem Namen über die Grenze stahl,

das sofortige Waffenstillstandsangebot unter ausdrücklicher Be-

rufung auf Wilsons 14 Punkte verlangt und entgegen dem

Willen der Volksvertreter es durchgesetzt hatte! Daß dieser

Unheilsmensch es wagen darf, heute seine Schuld auf andere

abzuwälzen, daß er von einem sogenannten Nationalverein

deutscher Offiziere noch in Schutz genommen wird, wenn er

das von ihm ins Verderben geführte Volk beleidigt, daß ein

Test der heutigen deutschen Jugend so hoffnungslos verblödet

ist, ihm und seiner Clique bei verbrecherischen Anschlägen gegen

die in Weimar geschaffene Staatsform noch Gefolgschaft zu

leisten, das alles sind wahrlich Zeichen dafür, wie weit das

deutsche Volk in seiner Gesamtheit heute noch von jenem Ideal-

zustand entfernt ist, den Ebert in seiner Begrüßungsansprache

an die Nationalversammlung als Z i e l den Volksvertretern vor

Augen stellte mit Fichtes Wort: „Wir wollen errichten ein

Reich des Rechtes und der Wahrhaftigkeit, gegründet auf Gleich-

heit alles desien, was Menjchenantlitz trägt."

Weil die Republik diesen Leitsatz eines der größten

geistigen Führer unseres Volkes in die Tat umsetzen wollte,
darum hat sie seit den Tagen von Weimar den wüsten Haß,

die Todfeindschaft der Anhänger des alten Obrigkeitsstaates zu

ertragen gehabt. Der Haß gegen das demokratische Prinzip des

gleichen Rechts war es, der alle jene niedrigen Beschimpfungen

und Verleumdungen gegen die dem Arbeiter Pande ent-

sprosienen Träger des republikanischen Gedankens erzeugte.

Was hat man in dieser Beziehung während der ersten Jahre

seiner Amtsführung nicht allein gegen den Reichspräsidenten

selbst an Gemeinheit aufgebracht. Während andere Völker stolz

daraus sind, führende Staatsmänner zu haben, die sich aus

ärmlichen Verhältnissen durch eigene Kraft emporgearbeitet

haben, galt es und gilt es gewissen Kreisen in Deutschland als

Schmach, daß Ebert, der Sohn eines Schneiders, in jüngeren

Jahren Sattler und Gastwirt gewesen ist. Deutschnationale

Oberlehrer können es heute noch kaum verwinden, daß ihnen

nicht mehr gestattet ist, über dieses Faktum chre blöden Witze

zu reißen, wobei ihnen offenbar nie zum Bewußtsein kommt,

daß ein großer Teil der Männer, die sie gewohnheitsmäßig

der Jugend als Nationalhelden vorführen, wie beispielsweise

Andreas Hofer, auch einst am Schenktisch gestanden haben.

Wie weit sind wir Deutschen doch noch von jener wahrhaft

freien und vorurteilslosen Auffassung entfernt, die sich jetzt
eben wieder in England darin bekundet, daß der zum Minister

ernannte ehemalige Maschinenputzer auf dem Fuße völliger

sozialer Gleichheit mit dem Vertreter des ältesten Hochadels
verkehrt!

Das deutsche Spießbürgerideal ist noch immer der Unter-

tan. Der Untertan, der seine vornehmste Erziehung auf dem

Exerzierplatz sucht und seine höchste Wonne vor der skrupellos

verfälschten Figur des Fridericus Rex empfindet. Dieser

Menschenverächter auf dem preußischen Thron, der für englisches

Geld aus deutscher Erde verheerende Kriege führte, französische

Das Wirtshaus zur Kapelle.
Roman von Gustav Schröer. '

£38] _ -
.. So plauderte er noch eine gute halbe Stunde, und am Ende

ka^en sie auf Gerhard Saßner.

.Ich kenne mich mit dem nicht mehr aus," sagte HanL Wohl-
gemut. „Früher dieses gesunde Jungmännerlachen, tief und klin-
gend und behaglich, jetzt wie wenn ein Wagen knarrt. Habe so
allerlei bei mir gedacht, und weiß nun nicht, ob ich nicht doch auf
dem Holzwege bin."

„Geh' schlafen, Hanö. Das kommt alles, wie es muß. Es ist
gut, daß einer besser weiß als wir, was recht und notwendig ist."

Mutter Kolbe war keine frömmelnde Frau, aber sie war
fromm, und AniS Wohlgemut, der anfangs nur auS Zartgefühl
nicht über reliAöse Dinge gespottet, hatte unter ihren Augen selber
ein schlichtes Frommsein gelernt. —

Am andern Tage kam Förster Johannsen auS dem Walde. Es
hatte in der Nacht leicht geschneit, und er hatte ein Stück seines

Revier? begangen. Als er auf die Straße, die von Langfüitzt her-
unter führt, trat, sah er gute hundert Schritte bergwärts einen
daherkommen. Er blieb stehen und stutzte. Eberhard Ilgner?

„Tja," sagte Johmnifen, als der andere herangekommen, „am ein
Haar hättest Du mich nicht daheim getroffen. Tag. Wie geht'«,
und der Else? — Gut? — Und die Herren Söhne und Fräulein
Töchter? — Freut mich. — Bei uns ist auch alles auf dem Dauune.
'n bißchen grau geworden sind wir beide, scheint mir. — Ist <bcr
hübsch von Dir, daß Du mich mal wieder aufiuchst."

Sie hatten zusammen auf der Schulbank gesessen bis ins acht-
zehnte Jahr hinein. Ilgner war dann Kaufmann geworden, ihre
Wege waren auScinandcrgcgangen, aber sic hatten sich dann und
wann besucht und gute Freundschaft gehalten. Nun gingen sie
nebeneinander auf Hilgendorf zu.

„Ich wäre natürlich zuerst zu Dir gekommen," sagte Ilgner,
„aber allein Dcinetlvcgcn komme ich doch nicht. — Du kennst doch
bi* Kapelle?" ,

«Do'n bißchen. Eberhard," Johannsen lacht*. .Du fragst da

warum kein Vormarsch auf Serkinl

recht rnerkivürdig, wo doch bie Kapelle bis gestern in Hilgendorf
bas einzige Wirtshaus war."

„So, bis gestern. Jetzt habt Ihr ein zweites, unb das soll gut
gehen."

„Soll gut gehen? Ja, Mensch, wenn es doch erst aus-
gemacht ist."

„Der Wirt soll aber ein fixer Kerl sein."

Der Förster lachte wieder. „Ist er."
„Unb bie ganze Gemeinbe soll dafür eingetreten fein, baß baS

zweite Wirtshaus gegründet würde."
„Stimmt nicht. Schulze Weiße unb ich."
„Und ber Schulze wird seinen ganzen Einfluß aufbieten, daß

bas Wirtshaus hoch kommt."
„Hm. Der Einfluß ist ber letzte Ausfluß einer verschwinden-

den Größe unb ber Abfluß. . . Allerlei Flüsse. Verlaß Dich barauf,
bie Sache kommt in Fluß. Was willst Du eigentlich?"

„Hör' mal zu."
„Tu ich ja jckon die ganze Zeit."
„Nein, bis jetzt redest Du immer."

VAch so. Ja, meine Alte sagt, ich wäre sonst maulfaul bis
dort hinaus, aber wenn bie Rebe auf ben Aba in kommt, bann geht
mir ber SprechanismuS burch."

„Irgend etwa? stimmt doch da nrcht."
„Das kann fein."

„Ich muh aber reinen Wein haben." ,
„Dann müssen wir zum Adam gehen. Heute verbürge sich mich

noch dafür, baß fein Wein rein ist."
„Ich wc'ß nicht, ob ich Dir schon sagte, baß ich mich seiner-

»e-t von best verstorbenen Kolbe brettschlagen I'ttz um et ne zwo te
Hypothek auf bas Wirtsbaus gab. Nein? Na, eS ist so. Ich
hab' mich breitschlagcn lassen unb habe bis heute meine Zinsen
auf Heller unb Pfennig unb Tag unb Stunde gekriegt. Johann-
sen war nun hellhörig wie ein Fuchs. „Hatte damals gerade eine
Hypothek auSgczahlt bekommen, wußte nicht gleich, wohin mit bem
Gelde, da kam mir ber Kolbe in ben Weg, unb ich backte. . . Wie
gesagt, bis jetzt war cs mir auch sicher. ES ist aber ein gut Stück
Geld. Ich bin Kaufmann unb halte fiinbet . .

„.Nun meinst Du, weil baS zweite Wirtshaus aufgemacht wor-
ben ist, fei Dem Geld nicht mehr sicher."

„Hm. ja, ach, nicht beSwcgen allein. Hilgcnborf ist schließlich
groß genug." Er zog einen Brief aus ber Tasche. „Lies mal."

Johannsen las, lief glührot an, stellte sich breitbeinig in ben
Weg unb fluchte.

Schulze Weiße hatte an Kaufmann Ilgner geschrieben, er fei
bereit, thm bie zweite Hypothek auf die Kapelle aus gewissen Grün-
den abzukaufen. Er laufe zwar dabei Gefahr, sein Geld zum Teil
zu verlieren, da, einem dringenden Bedürfnis entsprechend, in
Hilgendorf ein zweites Wirtshaus entstanden fei, bie Kapelle ab-
seits, das anberc bagegen gut am Wege liege, bic Kapellenwirtin
zwar fleißig unb rechtlich fei, im übrigen aber boch fachte auS-
geschaltet werben würde. Gut drei Seiten lang.

Ilgner stand neben Johannsen. „ES stimmt da irgendetwas
nicht, daS sehe ich. Ich bin Kaufmann.' eS ist meiner Kinder Erb-
teil . . . ."

Johannsen nahm feine Rechte unb Drückte sic, daß der Kauf-
mann die Lippen verzog.

„Ich könnte ja nun sagen: Wenn Du ein Schubjack sein willst,
bann gehe bin und schließ ben Hanbcl ab, ober: Wenn Du zwei
Menschen, bie auf Gottes Welt nichts weiter verbrochen haben, als
baß sie da finb, im übrigen aber zwei Prachtmenschen lind, wenn
Du an benen zum Lumpen werden willst, dann gehe hin — ober:
Du bist ein MamonSknecht, unb ber Teufel soll Dich reiten . . .
Sieh', Eberharb, baS alles k ö n n t e ich sagen, fag’S aber nicht. Ich
sag'," er schlug ihm derb auf die Sckulter, „Du bist der alte ehr-
liche Kerl von der Penne her. Weiter sag' ich: Hab' Dank, daß
Du gekommen, daß Du zu mir gekommen bist. — Im übrige,
Eberhard, ehe wir weiter reden: Hier ist meine Hand darauf, baß
ich ment eigen Erspartes dafür einsetze, baß Dein Gelb sicher ist.
— Soviel zwischen Tür unb Angel, unb nun loftunt zu meiner
Alten. Daheim reden wir weiter darüber."

Eberhard Ilgner empfing ganz reinen Wein, reichte dem
Jugendfreunde die Hand und sagte: „Du mußt nicht denken, baß
bei mir der Mensch unter dem Kaufmanne gelitten hätte. Ich
Itcße nun das Geld stehen, auch wenn mit bie Sicherheit nicht so
fraglos märe, als sie es ist. Der Vorsteher aber . . .

„Eberhard," Johannsen richtete sich erregt auf, „e£ tut mir
weh, baß ich heulen könnte. So verliert sich ein Wann, der ein
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Ur. 37., Mittwoch, bett 6. Februar 1934.
38. Jahrgang.

I Recht auf Achtung hat. Daß er gegen Vater Wagner ruppig wer-
den wollte, baS habe ich noch klein gekriegt, ist ja auch abgetan,
aber nun . . . I da soll boch!"

„Du mußt daS nicht falsch ansehen. Er will sein Ziel erreichen,
und Du kannst nicht sagen, baß er es ungeschickt anfingc. Es steht
in seinem Briefe eigenttick kein unwahres Wort. Nur hat er alles
in ein schiefes Licht gestellt."

„Lassen wir eS. Mir ist, als hätte sich ber Mann besudelt. —
So und nun gehen wir mal zu Mutter Kolbe unb nachher zu
Adam Süßengut."

ES war Johannsen nicht schwer, Mutter Kolbe zu täiiiche».
Sie hatte bislang von der Freundschaft der Mäni'.cr nichts ge-
wußt. Er brachte die Rede auf die Vereine, Mutter Kolb erzählte,
unb Eberharb Ilgner schüttelte ihr beim Abschied herzlich die Hand.
„Glück zu, Frau Kolbe!"

Bei dem Adam Süßengut saßen bie Ucbcrbleibsel von gestern
und etliche, bie gestern nicht genug gehabt hatten und heute nach.
zuholcn gcbachten, lauter Leute auS dem Laßgraben unb von der
Bärleitc. Einige hatten bie Mützen auf dem Kopfe, rauchten an
halb zerkauten Zigarren, räkelten sich auf den Ecksofas ober lüm
meiten halblcibS über bem Tische.

Abam Süßengut sah hohläugig und grau au8, hatte sein
Gummivorhembchen umgebunben, und bie Haare waren weniger
sorgfältig gekämmt als gestern. Er übte sich darin, bic Gäste fest-
zuhalten, schwatzte, nötigte, prahlte, gab einen auS.

AIs bic beiben Herren cintraten, war er unangenehm über-
rascht, sprang auf, langte eilt Tuch her unb begann, bic Tische ab-
zuwischen, schrie nach seinem Mädel unb gebot ihr, bie Aschenbecher
zu leeren, bie gebrauchten Gläser zu spülen, den Schenktisch zu
säubern.

ES war ein grauer Tag, unb bic Witterung drückte die Stim-
mung. Dazu die Unordnung im Zimmer, die stärker in die E.
scheinung trat, da bic Ausstattung neu unb gediegen war Tic
Stühle standen nachlässig in ben Winkeln herum, vor dem Manien,
sckiönen Kachelofen lagen Zigarrenreste und abgebrannte Streich
Hölzer. Adam Süßengut hatte wenig eingeheizt unb gar nicht
gelüftet

(Fortsetzung folgt.)



Kein fiprMerz!

Di« Berliner „Kreuzzeitung" meldet:
Lu» Kreisen der Parteileitung der Deutschnationalen

Selfeportei verlautet, es werde beabsichtigt, zur Vorbereitung

der Wahlen am 1. April in Hamburg einen Parteitag

abzuholten.

Wir bitten unsere Leser, diese Nachricht nicht al» verfrühten

Aprilscherz aiifzufosten, sondern sich zu erinnern, daß ber 1. April

Bismarcks Geburtstag ist. An biefem Tage haben bie Pächter

ber deutschnationalen Gesinnung von jeher bekundet, daß ihr

Ideal bie Blut- unb Eisenpolitik ist, die Bismarck »ach außen, und

bie Unierbrückungspolitik, bie et mit bem bekannten Erfolg nach
innen betrieb. Da« ist ber Geist, ben die Deutschnationalen am

1. April nach Hamburg tragen wollen. Wenn sie das besorgt

haben, werden sie nach FriedrichStuh hinausfahren und Kiebitz-

eier suchen, um sie am Grabe ihre« Hero» niederzulegen. Die

soll ihnen da» deutsche Volk bi» zum Wahltag ausbrüten helfen.

Aber da» Hamburger Klima wird ihnen wohl einen Strich durch

die Rechnung machen.

Hamburgische Kleinhandelspreise und TeneruuftSzahle«
in Goldmark.

DaS Statistische Landesamt veröffentlicht im „Amtlichen An-
zeiger" im zwei Uebersichten die Kleinhandelspreise und die Teue-
rungSzahlen vom 4. Februar in Goldmark. Zum Vergleich find
bie entsprechenden Angaben au# ben Iahten 1913/14 und für
sieben Montage auS den letzten vier Monaten beigefügt

In bet ersten Uebersicht werben die KleinhanblSpteise wich-
tiger Lebensbedürfnisse mitgeteilt. Eine Steigerung gegen die
Vorwoche ist nur bei Linsen, bei Schellfischen unb beim Kabeljau
festzustellen, im übrigen haben die Preise etwa» nachgelassen
ober sinb unverändert geblieben. Den VorktiegSpreisen gegen-
über liegt allerdings noch in der Mehrzahl der Fälle eine Er-
höhung vor; z. B. beträgt 'der Preis für Wirsingkohl, Stein»
kohlen, Sauerkraut, Eier und Schellfische noch da? Doppelte
bi» Dreifache de» VotktiegSpreiseS; bie Preis-
ermäßigungen sind am stärksten bei Mohrrüben (etwa um bie
Hälfte) und bei der Wohnungsmiete (um zwei Drittel).

Die zweite Uebersicht gibt bie TeuerungSzahten an, in benen
die zu ihrer Berechnung benutzten Lebensbedürfnisse nach ihrer
Bedeutung für die Lebenshaltung berücksichtigt werden, und die
au» den TeuerungLzahlen berechneten Indexziffern, bie anzeigen,
um wieviel sich bie Kosten ber Gefamtlebenshaltung und einzelner
Gruppen von Lebensbedürfnisten gegen bie Zeit vor dem Kriöge
verändert haben. Die Kosten der gesamten Lebenshaltung haben
gegen bie Vorwoche um 8,5 v. H., gegen die Vorkriegszeit um
8,25 v. H. abgenommen. Im einzelnen sind bie eigentlichen
Leben»- ober Nahrungsmittel 15 v. H., die Heizung 73 v. H., bie
Beleuchtung 8 v. H. unb bie SBefleibung 19 v. H. teuerer als in
den Jahren 1913/14, dagegen betragt die Wohnungsmiete, wie
schon erwähnt. 67 v. H. weniger. Da» Gesamtergebnis ist, daß
gegenwärtig für die im Nahmen der Teuerungszahlen liegende
Lebenshaltung 97 I bie Kaufkraft von 1 <M der Vorkriegszeit
haben. *

Achtung! Holzarbeiter! Achtung!

Senke. 1 Uhr: GenmlvklsiunnillW lni GewerlsivMshlivs.

Die Neuwahl der OrtSvcrwaltung
erfordert daS Erscheinen aller Mitglieder.

Grundsteuer. Die monatlichen Zahlungstermine für bie
Vorauszahlung der Grundsteuer sind, wie aus den Vorauszahlungs-
bescheiden ersichtlich, im Stadtgebiet für die einzelnen Stad teile
verschieden festgesetzt worden, und zwar dis zum 5., 10., 15. und
20. jedes Monats. Diese Verteilung der Zahlungstermine fast über
den ganzen Monat ist seinerzeit zur Abwicklung eines glatten
Zahlungsverkehrs bei Barzahlungen an der Hauptstaatskasse erfolgt.
ES hat sich jetzt heraiisgestellt, daß ein großer Teil derjenigen
Steuerpflichtigen, deren letzter Zahlungslag auf den 10., 15. und
20. eines jeden Monats festgesetzt worden ist, ebenfalls bereits zu
Anfang des Monats zahlen und dadurch einen unerwünschten
Andrang bei der Hauptstaatskasse verursachen, bef’en natürliche
Folge unnötiges Warten ist. Es wird dringend empfohlen, daß die
vorgesehenen Zahlungszeiträume inneachalten werden, d. h. also,
daß in der Zeit vom 1. bi§ 5. nur die Grundsteuerpflichtigen zahlen,
deren letzter Zahlungstermin der 5. ist, in ber Zeit vom 6. bis 10.
nur diejenigen, deren letzter Zahlungstermin der 10., in der Zett
vom 11. drs 15. nur diejenigen, deren letzter Zahlungstermin der
15. und in der Zeit vom 18. vis 20. nur diejenigen, deren letzter
Zablungstermin der 20. ist. Besonders wird darauf hingewiesen,
daß die Grundsteuer auch durch Banküberweisung an bie Reichs-
bankhauptstelle Hamburg, Konto „Grundsteuer-Renten mark" ent-
richtet werden sann, ferner durch Ueber tuetfung an die Dresdner
Bank unter .Grundsteuer-Goldmartkonto" sowie durch Einzahlung
oder Ueberroetfung an »Postscheckkonto 37700 Steuerverwaltung".

Rechtsauskunftsstelle ber Detaillistenkammer. Für Rechts-
auSkünfte, inSbesonbere Mietesachen, hat bie Detaillistenkammer
Donnerstags vormittag von 9 bi» 11 Uhr in ihrem Gebäube,
Neue Rabenstraße 27/28, eine Sprechstunde eingerichtet.

Schließung des Bahnhofes Husum-Nord. Die ReichSbahn-
bireltion teilt mit: Vom 1. März an wirb der Bahnhof
Husum-Nord für den Personen», Gepäck- unb Expreßgutverkehr
geschlossen werden. — Die Personenzüge fahren demnach vom
genannten Tage an in Husum-Nord durch unb halten nur Husum-
Hßzrptbahnhof.

Den durchschnittlichen JahrrSarbeitSverdicnst für land-
wirtschaftliche Nrbeiter hat das Oberversiweruiigsamt für das
hamburgnche Staatsgebiet, und zwar für die Bezirke des Ver-
sicherungsamts Hamburg und des Verficherungsamts Ritzebüttel,
mit Wirtung vom 1. Februar 1924, w e folgt festgesetzt:
1. für m ä n n n li d) e Arbeiter: a) über 21 Jahre auf 600 ti.-Jt,
b) von 16 b>s 21 Jahren aur 550, c) unter 16 Jahren auf 500 ;
2. für werbliche Arbeiter: a) über 21 Jahre aus 480
b) von 16 bis 21 Jahren auf 450, c) unter 16 Jahren auf 400

Die Brief- und Paketzustellung auf der Insel Waltershof
wird vom 16. d. M. ab nicht mehr wie bisher vom Postamt 9 in
Hamburg, sondern vorn Postamt Ham bürg - Finlenwärder
auSgeiübrt werden. Es empfiehlt sich zwecks richtiger Leitung auf
den Postsendungen als Bestimmungsort die Bezeichnung „Wallershof
bei Hamburg - Finkenwärder" anjugeben. Eilsendungen nach
Wallershof werden auch künftig noch vom Telegraphenamt
in Hamburg au3 zugestellt weiden.

Im Hansa-Theater ist dem ausgezeichneten Januar-
programm ein vortreffliches Februarprogramm gefolgt. Im Ja-
nuar war in besonders reichem Maße die Tanzkunst vertreten, bie
ihre Gipfelleistung in ben Darbietungen ber Gruppe Claudia
Issatschenko fand. Hier war alle Körperlichkeit durch höchste
Disziplin überwunden und alle Kunst wieder zur Natürlichkeit und
Selbstverständlichkeit geworden. Tas Februarprogramm ist anders
geartet. Hier überwiegen die eigcntli.hen artistischen Speziali-
täten. Da sind bie luftigen Reckturner ©camp und ©camp,
die man bei jeder Wiederkehr freudig begrüßt. Die ©labialeren«
spiel« der Drei Hellas zeigen das Höchste an -trainierter
Muskelkraft unb die ihnen folgenden Zwei Conradys pro-
duzieren ihre Kopsbalwncen auf fliegendem Trapez mit unge-
wöhnlicher Sicherheit unb großer Eleganz. Beide Gruppen bieten
eine Fülle neuer Tricks, die das Hans jedesmal zu stürmischem
Beifall hinriffen. Oskar Bünger ist ein Stegreifdichter, der
auf aus ihm zugerufenen! Worten und Zitaten Gedickte von ber
Sorte „Reim bick ober ich freß dich!" macht, aber sehr viel Heiter-
keit damit 1 auslöst. Der Kunstvfeiser Charles Whistler
hat die Kunst des Pfeifens, zu ber er nur Mund unb Finger, aber
keinerlei sonstiges Hilfsmittel benutzt, zu ungewöhnlicher Vir-
tuosität entwickelt. Die bestens akkreditierte Klein-Familie
exekutiert wieder ihre auSgezeickmeten Tricks auf dem Rad, die
Immer waghalsiger und aufregender werden unb in einer sehr
amüsanten musikalischen Radpolonaise enden. Nock» aufregender
sind freilich die akrobatischen Kunststücke ber Bovelli
Brothers, die bisweilen beim Zuschauer den Atem stehen
lassen. Das Gegenstück dazu sind die anmutigen Tänze und
Spiele auf dem Eife, die eine Gruppe von 7 Damen unb Herren
unter Leitung von Alex Nordheimer ausführen. Der sehr
gelehrige „giss i" unb sein Partner zeigen Jongleurftücke von
außerordentlicher Schwierigkeit bei sehr eleganter Ausführung.
Das Prädikat darf auch ben Meistern bes Tamburins Tambo
und Tambo gegeben werben, bie ihre Spezialität zu einer
wirklich ungewöhnlichen Vollenbung entwickelt haben.

Vor etwa 30 Jahren durchreiste ein Italiener, der sich Fregoli
nannte, die Großstädte; er trat hier im Earl Schultze-Theater eine
Woche lang auf. Es war ein Verwandlmtzzskünstler, der von sich
sagen konnte: Tas Variete bin ich! Er bot so ziemlich alles, das
man auf einer Varietebühne sehen kann. Zum Schluß spielte und
sang er allein eine einaktige veristische italienisch« Oper. Jetzt
tritt im Hansatheater eine Tarne auf, die sich Fregolia nennt.
Sie sucht es dem männlichen Namensvetter von einst nachzutun und
erreicht da» auch in hohem Grade. Sie spielt allein einen Sketsch,
zeigt sich in einer Anzahl anderer Verwanoltingen unb dtaralierifiert
bann eine Reihe der üblichen Kapellmeisterköpfe sehr amüsant. Sie
erntet viel Beifall unb wird dem Hansathcater in diesem Monat eine
starke Zugkraft fein.

Der Kampf gegen das Bettlernuwcsen, wie es sich im
Lause der lltzien Jahre unb oft zum Schaden der wirtlich Be-
dürftigen herausgebildet hat, verspricht gute Erfolge, wenn

Bon: von:Schiff:

12,3(1$ ülunbla

lo.vo Uhr Dampier Roaty: » Upr deutscher Dreimast-

11,46 Uhr Schleppdampfer Eaurus mit ben Leichtern

Schiff:

10,16 d.M.-Sgl Bröderström do.
Euxhaven meldet 6. Februar, 7,80 Uhr norm. Lngekommem

5. Febraur:
Don:Schiff:Zeit

England

d. Mittelmeer

Westalrlta
New Bork

Liverpool
La 'Plata
SS bl er«

®.io,i5»eS6lerg
11,80 D Johannes

Bon:
der Nordsee
Spanien

Von:
Karlspamn
Stolpmünde

, D Pvünix
11,40$ yorncap

Bon hier auf;
schöner Buckau.

Eingekominen:

N.ll.lvD Vinnau
„ DOeniow

fehlt bin. Vierm -Scho.
Deavchir

12,45 D Thuringta
l/5DPollur

Zeit: Schiff:
91.12^0 ®$latvreb

Zelt: Schiff: Don:
B. 8,-D Jov.C. Nutz Crelfunb

lO.w d. M.-Sgi. worbst. Middelfart

H nsr» und Schiffahrt

Amtliche telegraphische TchiffSmeldungeu.

Zett: Schiff:
R. 4,gostD Aileiand

e.-iti® EtsneroS
7,10 D Dänemark
7,li>D Pptlotts

8.12,06 $ ODarroalb

Don:
Start) uS
Mad

Zett:
$. 10,50 »ncelaub

11,—D Baden

Lpermomeier: + 3,6° (£.
Holtenau meldet:

5.
eit: Tchiff: Bon:
1,55® «Beter SSteborg
4,10 Bou Sgl. Gest-

midu Mettina Aalborg

fielt: Tchiff:
93. 5,—$ Ttoer

5,10 D Stockholm
Kopenhagen SB. 5,-to®ßalinftabt
Stockholm I «.05 D Rudolf

Irmgard und '.'Uba.
Wind: West, frisch, 661g. — Wetter: Regen. — Barometer: 747,0 —

Thermometer: + 4,6« ($..
Holtenau meldet: In den Canal eingelaufen:

Guthaben meldet 5. Februar, 5 vhr nachm. Angekommen
5. Februar:

6. Februar:
■ B. 5,40 D Barcelona

«isuxhacn meldet 4. Februar, 11 Uhr vorm. Angekommen:
7. Januar:

Von: I fielt: Schiff:

Eurhavcu meldet 6. Februar, 11 Uhr vormittagSi Angekommen:
6. Februar:

fielt: Schiff: Don: I fielt: Schiff: Son:
D. ii,50FD Ei,n5bllttel Bergen ! B. 8,—FD Fohs. Thode der vloydfee

Wind: Wcsi, mäßig, Böig. — Wetter: Hagel und Schchneesall. •
Barometer: 748,5. — rgermometer; + 1,0» S.

In den Kanal eingelausen:
Februar:

fielt: Schiff: Bon
SB. 8,‘25 FD Gerda der Nordsee

10,45 SD Margarete Riel

Mexico j
2,45 FD Salzburg der Nordsee I

Ferner auf: Gestern abend Schlepper SauruS.
Wind: WW., stürmisch, vüig. — Wetter: bedeckt, — Barometer: 746,0.

5. Februar:
fielt:

Nnstliicksfiille an Bord»

Da» Seeamt Hamburg fällte am 3. Februs» folgende
Entscheidungen:

„Der Matrose Hermann Strey ist am 5. Januar 1924
auf dem Dampfer „Amasis", al» er die vorder« Winde beim
Aufhieven des vorher aus unaufgeklärter Ursache ausgerauschten
Steuerborbankers bediente, von einem auf i h n fallenden
Ventilator getroffen und getötet worden. Der
Unfall ist dadurch herbeigeführt, bah der Ventilator von dem nach
ber Winde 2 laufenden Drahtseil beim Anhieven durch Unterhaken
unter den Handgriff auS seiner Sage gehoben und zum Uever»
fallen gebracht ist. Eine Schuld an dem Unfall ist niemandem
zur Last zu legen. Dieser Fall lehrt, daß es ratsam
ist, bei derartigen Arbeiten, die in der Nähe ber
laufenden Seil« stehenben Ventilatoren weg-
zu n e h m e n." w

„Der Maschinistenassistent Karl Heinz Franke hat am
4. November 1023 auf dem Dampfer „Ebmund Hugo
S t i n n e 8 4“ durch Uebe rbordsprin gen Selbstmord ver-
übt. Tie Gründe der Tat haben sich nicht ermitteln .lassen; eö

steht aber fest, daß sie nicht im Schiffsdienst ober der Behandlung
an Bord liegen. Es trifft daher niemanden an Bord ein Vor-
wurf; auch sind Rettungsversuche in ausgiebiger Weise angestellt,
nachdem ber Mann vermißt wurde."

Norbweststurm und Hochwasser. Der im Laufe der Nacht sich
steigernde Nordweststurni erreichte gegen Morgen eine Stärke von
9 Setundenmetern. Der Wasserstand bei Hochwasser war natur-
gemäß sehr hoch, es wiirdeu 15 Fuß 6 Zoll gemessen, gleich 7,30 nu
Die Folge war teilweise Ueberschwemmitng der Glbufer und Kai-
anlagen an den Vorsenen. Nach dem Sinken des Wasser», blieben
an den Löschplätzen große EiSmaffen zurück, die ein Verladen ob ei;
Löschen unmöglich machen.

Kollision. Der englische Dampfer „L e i t r i n" stieß am
Schuppen 78 mit bem Kran 36 zusammen, ber einige Beschädigungen
erhielt.

ÄAnf Grund geriet an ber dänischen Küste bei ESbjerg derche Dampfer „Herold", der von einer Reise nach dem
Schwarzen Meer heimkehrte. Ein sofort an den Ort entsandter
dänisch>er Dergungödampfer konnte da» Schiff itbbritigcn, das sein«
Reise fortsetzte.

Gesunkener Leichter. Auf der Unterelbe bei Brunsbüttel sank
ant Dienstag abend, wahrscheinlich infolge des stürmischen Wetter»,
der Seeleichier „Alida". Der BergungSdampfer „Loewer" bet
Bugsier-, Reederei und BergungS-A.^G., Hamburg, überirahm bie
gesamte Mainffchafi be» Fahrzeuges, von besten Sinken durch
Signal den vertehrenden Schiffen Mitteilung gemacht toitfbt,

alle, bie ihren notleidenden Mitmenschen helfen wollen, sich
durch den Bezug von Wohlfahrtsschecks daran be-
teiligen. An den beiden ersten Tagen seines Bestehens hat
der Wohlfahrtsscheckdienst der Hamburgischen Ge-
sellschait für Wohltätigkeit einen Absatz von
17000 Schecks buchen können. Die Schecks werden einzeln zum
Preise von 5 unb 10 ober tn Blocks zu 10 Blättern abgegeben.
ES ist anzunehmen, daß an den beiden ersten Tagen bereits eine
größere Zahl Schecks an Bettler roeitergcgeben worden ist, so daß
der Wohlfahrtsscheckdien st der Gesellschaft für Wohl-
tätigkeit, Poststraße 19, mit einem größeren Besuch rechnen
konnte. Die bisherige Wirkung des Wohftahrtsschecks äußerte
sich aber barm — unb das ist bezeichnend —, daß nur
12 Inhaber von Wohlfahrtsschecks sich auf
der GeichästSstelle des Echeckdienstes etnfanben, um ihr
Anliegen vorzubr>ngen. Demnach hat die große Mehrzahl der
Bettler, denen ein Scheck an Stelle anderer Gaben Überreicht worden
ist, es oorge,tagen, eine Nachpristung ihrer Verhältnisse zu meiden.
Bei der Nachprüfung der vom Wohlfahrtsichtckdienst Betrauten Hatz
sich durchweg herausgestellt, daß Hilfe dringend nottat,
d,e auch sofort gewährt worden ist. In der Hauptsache handelte e?
sich um Bereitstellung größerer Mittel, um Mieteschulden zu
begleichen. Die Geiellfchast für Wohltätigkeit erwägt daher den
Plan, einen Mietefonds zu schaffen. Anträge auf Ausgabe
von Schecks sind zu richten an die Hamburgische Gesellschaft für
Wohltät gkeit, ABC-Siraße 87. Der Wohlfahrtsscheckdienst
(Verkehr mit den Bedürfiigenj befindet sich Poststraße 19.

Verhängnisvoller Fehlgriff. Der in der Süiberstraße wohn-
hafte Arbeiter Georg F. griff am Dienstag abend anstatt zu
feinem ihm vorgefchriebenen Schlafmittel versehentlich imch
Veronal unb mußte in schwererkranktem, besinnungslosem Zu-
stande in» Barmbecker Krankenhaus geschafft werben.

Leichtfertigkeit. Die in der Detmerstraße wohnhafte Ehefraa
Christian goß Benzin inS Feuer. Die aus bem Herbe schlagen-
den Flammen setzten bie Kleidung der Frau in Brand. Zug 1O
der Feuerwehr eilte herbei, doch mußte Frau Chr. wegen erlittener
Brandwunden in» Krankenhaus Barmbeck geschafft werben.

Ueberseeische Schiffsbewcg«stge«.

Hamburg-Amerika Linie.
®nbeu 5. in Hamburg angekommen. — Thnringia 5. in Hamburg an»

gekommen. — t'iuneia 5. in Hamburg angekommen. — Oldeudurg auSg. 5.
'Benin passten — Teutonia ausg. 6. tn SB Igo. — lSupatorm ausg. 5. ab
Biissingen. — Preußen heimk. 5. ab Aden. — Stbalia auSg. 4. tn Puerta
Mata. — tzidnrwatd h. tu Hamburg angekommen. - Planet hetmk. 5. von
Montevideo nach Tenerisfe — ilvaSgenwaid aulg. 57ab Pernambuco. —
MS Rheinland heimk. 4. ab Dalny.

Deutscher Levante-Dienst.
(Deutsche Levante-Llnle, vambu g. TampsschiffahrtS-Sesellschast Argo,

Bremen. Bremer Dampferlinie Atlas. Bremen.>
Attika rückkehrend 8. von Malia nach Rotterdam. — (salilea ausgehend

4. von Smyrna nach Konstantinopel. — bterigo ausgehend 4. in Beyrout.
— Rethymo rückkehrend 4. von Alexandrien nach Malia. — Valo» auSgeh.
4. von Patras nach PiräuS.

Hnmburg.Lübameriknnische Tamvfschiffahrll.Gesellschast.
Entrerios ouSg. 4. tn Bahia — Cab Norte auSg. 3. in Bueno» Atte»

— Pigo anSg. 4. in Bueno» Aires — Teuerste heimk. 1. von tfeara nach
Turova. — (Ta» Poloiiio 4 von Rio de Janetto nach Lissabon, Btgo, Bilbao,
Hoek van Holland und Hamburg.

Norddeutscher Llohd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg iS. m. v.H. und Liovdvassagebureau WNh. Lazar u».

Turpin 3., nachm., ab Baltimore nach Norfolk. — Tevdlitz 4., 8 Uhr
nachm , Dover passiert. — Terfflinger 4., 12 Uhr msttagS. ab Port Sato nach
Perim - Hoeneap 5., nachm , an Hamburg. — Sierra Pentana 5,2,iu Uhr
morgens ab Bremerbaven, nachmittags an Hamburg. — tootba 4 So SantoS
nach Silo. — Sierra Cordoba 8., 4 Uhr nachm., ab Madeira nach Las Palma».

Hu»» Stinne»»2inien.
Holm 8. tn Montevideo. - Carl Legten 4. von Neapel nach Pott Satb.

— MT Ostpreußen 3. von Houston nach Hamburg.
Deutscher Afrika-Dienst.

Waganda auSg. 4. an Rotterdam. — Este ausg. 5. ab Rotterdam. —
Nsnramo ausg 8. ab Las Paimas. — Manga au$g. 2. ab Lourcneo Marques.
— Sultan ausg. 4. an Kapstadt. — Muania heimk. 2. an Walftschbay.

Deutsche Orieni-Linir A.-G.
Rothenburg heimk. 4. von PiraeuS nach Patras. — Admiral heimk. 4.

von KeraSsund nach Nooorotstsk. — Nürnberg heim?. 4 in Lissabon. —
Rheinland ausg. 4. in Piraeus. — Ostmark heimk. 4. Neapel passiert.

Deutsch-Austral- und Kd»mo»-Linien, Hambur».
Sarbnrg ausg. 3. an Eardiff. — Helium auSg. 1. ab Kolon. — chisak

heimk. 4. an Rotterdam.

Deutsche DampffchisfahrtS-Gesellschast „Hansa", Bremen.
Wildenfels 2 In Madras. — BSrenfel» 1. in Rangoon. — Kohenfel»

S. Uftiant passiert — SuumfelS 2. von Antwerpen nach Rotterdam. —
Warenfel» 2. Perlin passiert.



Kehle Nachrichten.

Anstatt z»m Prozetz Lndeudorss-Hitler.

WTB. München, 6. Februar. Arn 27. Januar hat ein
höherer Beamter in einer Privatgesellschaft dem Sinne nach er-
klärt, während des Hochverratsprozeffes Fuchs fei der Angeklagte
Machaus als unliebsamer Zeuge beseitigt worden. Ebenso
werde im Hitler-Prozeß Oberlandesgerichtsrat Poeh»
net beseitigt oder mindestens vernehmungsunfähig gemacht
werden.

Dies« Behauptung ist mit schriftlicher Bestätigung zweier
Zeugen von einem jugendlichen Mitglied des früheren Bundes
Oberland Ludendorff übergeben worden. Ter Beamte hat, wie
er angibt, versucht, -Ludendorff zu überzeugen, daß seine Aeuße-
rungen rein privater Natur' seien und nicht so gemeint waren,
wie ihr Wortlaut eS denken lasse, und erklärte, daß eine Ver-
wertung im Prozeß ein untaugliches Mittel sei. Ludendorff
hat nach der Mitteilung des Beamten diesen Versuch mit dem
Bemerken, daß er bei der infamen Behandlung, die ihm
zuteil werde, jedes sich bietende Mittel benutzen
müsse, schroff zurückgewiesen. Der Beamte ist vorläufig des
Dienstes enthoben worden.

Die Korrespondenz Hoffmann bemerkt dazu, die Todesursache
Machaus' sei der Oeffentlichkeit hinlänglich bekannt, über den
Grund und den Stand der Erkrankung PoehnerS werde dieser
und der ihn behandelnde Arzt am besten Auskunft erteilen können.
(Jedenfalls starb MachauS gewissen Politikern sehr gelegenI Red.)

Ter Zusammenbruch des mexikamsche« Aufstauder.

WTB. London, 6. Februar. Nach einer Reutermeldung
au? New Aork verlautet dort zuverlässig, daß der Führer der
mexikanischen Aufständischen, Huerta, mit seinem Stab an
Bord eines Dampfers von Veracruz nach unbekanntem Bestim-
mungsort abgefahren sei. Die Truppen der Aufständischen hätten
Veracruz geräumt, die Streitkräfte Obregon? ständen fünf Meilen
vor Cordoba, dessen Einnahme die Aufständischen in Veracruz
isolieren werde.

Dänische Grenzpolilik.

Odense, 6. Februar. In einer großen Versammlung zu
Odense sagte der däni'.tie Innenminister Kragh: Die Grenz-
polilik wird in engster Verbindung mit der früheren Erklärung
der dänischen Regierung geführt werden. Wir wollen in keiner
Form oder zu irgendeinem Zeitpunkt versuchen, die Schwierig-
keiten unseres südlichen Nachbarlandes auszunutzen, um die
Grenze zu verschieben. Die Grenze steht fest. Wir wollen unsere
Landsleute südlich der Grenze kulturell unterstützen, wie jedes
Land dazu ein Recht hat. Wir müssen, um diese Aufgabe zu
lösen, zusammenstehen und uns gegen jede Form der Verdächti-
gung wehren. Der Minister sagte noch, daß die Bedeutung deS
Abkommens der dänischen mit der deutschen Sozialdemokratie
stark übertrieben worden sei.

—

verurteilte Haken kreuz ler.

SPD. München, 6. Februar. (Drahtbericht.)

Vom VolkSgericht Nürnberg wurde gegen 9 Angehörige bet
nationalsozialistischen Arbeiterpartei wegen antisemitischer AuS-
schreitungen, die sie nach einem „Vaterländischen Abend" in bet
Nacht vom 29. Oktober begangen hatten, verhandelt. Unter Zu-
billigung mildernder Umstände verurteilte daS Gericht wegen
Landfriedensbruchs den Rädelsführer Leicht zu einem Fahr
Gefängnis, vier weitere Teilnehmer zu 3 respektive 4 Monaten
Gefängnis. Bon den 9 Angeklagten waren 6 erheblich vorbestraft;
Leicht sogar mit Zuchthaus.

Nersammlungskalrndrr.

Donnerstag, 7. Februar.

LandschaftS- und Privatgärtner, 7| Uhr, Gewerkschaftrhanl.
Elektriker und Hel,er, Uhr, GewertschaftshauS.
Hasetiarbciter, 7 Uhr, Gewerkichaslshaus.
ReickiSbnnd der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen,

Bezirk Borgfelde, unten, 7j Uhr, außerordentliche Mit-
glteberoer|ommlung bet Hm. Groth, Eüderstraße 121.

Geschäftlich« Mitteilungen.

Gertig» GIS» übe all bekannt! Unter dieser Devise ladet
die alibetannte Lottene-Firma im heutigen Inserat zur Teilnahme
an der neuen wertbeständigen 861. Hamburger Eiaals - Lotterie

(Ziehung 1. Klaffe schon 20. Februar) «in.

Oeffentliehev wettev-ienst.
(Tienststell« Hamburg. Deutsch« Seewarte.)

Kleine Chronik.

Menschenopfer unerhört fordert der Bergbau. Nach

ttner Meldung aus Breslau ereignet« sich am 4. Februar früh auf

der Zeche „Kurthacht" zu Hausdorf, Kreis Neurod«, beim Frei-
legen von Kohlenflözen ein angeblich unerwarteter Kohlensäure-

ausbruch, wodurch 10 Mann den Erstickungstod

fanden. Der Unfall wird darauf znrückgeführt, daß btt zum

Absprrren des Schießortes vorgesehene Tür vor dem Schießen nicht
geschloffen war.

Ein Jugendverderber, vor der Straffammer in Naum-
dura hatte sich der Rektor Hummel aus Streckau unter der Be-
schuldigung, sich an einer größeren Anzahl von Schulmädchen ver-
gangen zu haben, zu verantworten. Et ist nachgeroiesen worden,
daß der Rektor neun von den zehn als Zeugen erschienenen Mäd-
chen mißbraucht«. Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
unter Anrechnung der sechs Monate Untersuchungshaft auf Stabte
Gefängnis.

Amtliche Sertiner Devisenkurse.

Pfund: 18 154 500—18 845 500 Millionen (15% repartiert

Gulde«: 1 578045—1 585 955 Millionen (16% repartiert)

Dollar: 4 189 500—4 810 500 Millionen (10% repartiert).
Da» ergibt eine« Umrechnung»!«»» von 1 Billion Mark

für 1 Goldmark.

Für unsere Leser i« «ltoua. Ottensen, Bahrenfeld «ud

et. Pauli-Süd liegt eine Gmpsehlnug de» Warenhanseö
Äarftabt»Altona, Am Nobi»tor, bei.

sammeu.

TtftrtktSan-schsisse. Freitag, & Februar, abend«
Uhr. Große Theaterstraße 44, 1. Et.: Wichtige Sitzung aller

Dlstrtttsaurfchüffe Jeder Distritt muß vertreten fein. — Der weib-
l'che Aktionsausschuß tritt daselbst schon um «f Uhr präzise zu-

- ^«"»burg«! Muöfdjttft für soziale Fürsorge. Uhlenhorst
Hohenfelde. Wichtige Verfammlmtg aller PNeger und Pflege-
rmnen des Sozmlisttschen «usschuffet in der Wohlfahnsstelle VIII

8- Februar abends 7j Uhr. L Referent: Genosse Korell.
„Rundblick und Ausblick". 9. Verschiedenes

Hierzu eine Beilage und die

Freie (Gewerkschaft.

Drei Tage Extra-Preise

Donnerstag Freitag Sonnabend

14

14

5 S"

49

Jumper, mercerisiert, helle Farben

Jumper, Kunst-Seide, entzückende Farben ...

Bluse aus guten Voll- Voile ...

Bluse, Voll-Voile, entzückende Machart

Röcke, moderne Streifen J

Mantel, aus gutem Covert-Coat

Voil-Kleid aus prima Voll- Voile...........

Woll-Kleid, prima Cheviot, reine Wolle ..

Woll-Kleid in modernen, schönen Farben

Damen-

Konfektion

Philipp von Halle

Geschäftszeit m unmitteibai

von 10 bis 7 Uhr. Vr "Q/C/ OU Clliv- arn Haupibahnhoi

Gese/lschafts-K/eider, ls%TrnoLmr. ep~ Gßoo
la Qualität, in allen modernen Farben

Verband-. Böttcher u.Weinküser.

ßediliindleigAier*!».im GeiverkschaftShaus, tieflieg. Restaurant, ßeclhiiidmii' Auret».
Tagesordnung: l. Abrechnung. 9. Jahre»- Hamburg 38,

bericht. 3. Neuwahl der Orlsverroaltung Fehlandatrasse 11
Guten Besuch erwartet 1« Orfaitmiltui »WWWWWWW

Mitglieder Versammlung
Sonnabend, 9. Februar, abends Uhr,

Arbeitsrecht
und

Arbeitend! utz.

Die sozialpolitische
(Gesetzgebung seit

9. November 1918.
Ilerauigegeben von

Miiisleriilrat
Dr. 0. Weigert, Berlin,
unter Mitarbeit ver-

schiedener hervor-
ragender Fachleute

622 Seiten.
Preis: 4 (xoldmark.

Kränze. Strin6«,BlaaeR.
Am 4. Februar, nachm. Uhr,

starb nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Jane Hehren«,
geb. Turnbull,

im 75. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihrem

Gatten, Kindcru u. Gukelkindern.
Besichtig. Donnerstag. 7. gebt.,

2< Uhr, Letchenh. Eppend. Krankenh.
Bestattung: Freitag, 8. Februar,

mittags 1 Uhr, un Krematorium Ohlsd.

Qtm 3. Februar verschied nach kurzer Krankheit das
21 Vorstandsmitglied der LandesoersicherungSanstalt
der Hansestädte

Friedrich Gottschalk.

Der Verstorbene war seit 1900 ehrenamtlich als
Vertreter der Versicherten zunächst bei der unteren
Verivaltungsbehörde, seit 1905 als Mitglied des Aus-
schuffes bet Landesversicherungsanstalt und seit 1910
als Mitglied des Vorstandes tätig.

Wiri verlieren in ihm einen treuen, stets Hilfs-
bereiten Mitarbeiter, der in feinet langjährigen ehren-
amtlichen Tätigkett in unermüdlicher Pflichttreue mit
Verständnis und Erfolg für die Landesversicherungs-
anstalt der Hansestädtt und ihre Versicherten gewirkt hat.

Lübeck, den 5. Februar 1924.

Vorstand ««d Sramtk

dir landkttkrkchttnngsaastalt irr HaaMdte.

Dentscher Verkehrsbund.

Lllgerarbeiier, Ntr, Kütsiher,

Wckküser,Bstten -.Grosthiillükls.

Urabstimmung

über da» Ergebnis der verhaudluugeu
vor dem Schlichter

am Freikast, 8. Februar, in ber

Feit vo» bis 8 Uhr,

im BerbandSbureau, HinterhS., 1. Stock:
ScharnberK, 6t. Pauli, Friedrich-
straß« 96; Arbeitsnachweis, Gr. Reichen-
straße 80, L; Ibreww, Lilienftraße 9;
Kuhlmann, SBrauetftt.32; Schlüter,

Herrlichkeit 71; Rumpe, Eichholz 52.

Als Legitimation gilt das in Ordnung
gehaltene Verbandsbuch. Jeder kann feine
Stimm« in einem dieser Lokale abgeben.

Wer für den Spruch ist, stimmt mit
„Ja", wer dagegen ist, mit „Rein".

HMikNtt, Wrr, LMMbkiter

in HtD kallsmänll.rckiiMfltll.

Versammlung

am Donnerstag, 7. Febr., ad. 7j Uhr,
im Gewerkschaftshaus, hochl. Restaurant.

Tagesordnung: Tarisfrageit.

Das Berbandsbuch ist vorzuzeigen, ohne
dieses kein Zutritt.

Die Lettiollsleitunß.

Akgtervsrßk!l«lrg b« Volksö-er

am Freitag, 8. Febr., abdö. 7j Uhr,

„Der Rastelbinder".

Karten ä M 1,80 sind im Bureau
zu haben.

Stellenangebote

6> Klaviertechuiker
per sofort gesucht

für Neubau und Re-
paratur usw., mög-
lichst mit Kenntnissen
von elektr. und Kunst-

spiel-Pianos.
Pianohaus CarUieeb«,
Hoh« Bleichrn 31-39.

l Schriftliche Bc
Werbungen erbet.)

Witlpgt

Danren-

Schueider
per sofort außer dem

Hause gesucht.

Haseic

Atsterdainm 35.

Bürstenfabrik

Loüis Schröder

sucht 3 tüchtig«

Sürsten-

einzieherinnen
Liamburgerft.185.

Pers- Weistnähe-
rinntn für feinste
Damen-Wäsche ge-
sucht. Wochenlohn
X. 20 u. mehr.
Ärrklitl Clara Dünn,
Sierichstraße 120, I.

Teppiche

Gardinen

Läuferstoffe
Diwandecien

usw. zu

kleinen Preisen

und doch in

solid. Webarten.

Das gr. Teppich-
u. Gardinemager

Ell ernto rsbr. 5
Vorderhs. I. u. II.

Hth.Prt., 1,11.,111.

Rasend

billig!

Teppiche

Teppiche.. 28, 39
Teppiche... 48, 65
Teppiche ... 76, 90

GrosserPosten

Zimmer-Teppiche

900X 300 250X350

98,— 135,—
300X400

915,—

Teppiclilager

Zentrum

Altona und Umgegend.

Bürgerliche Wahlvorbereitungen.

fDie Beburtswehen der .Einheitsliste*.)

Etil Inhr und Lag unterhält man stch in den verschiedenen
»ärgerlichen Vereinen ?Iltonas über die einer bürgerlichen
Emheilslist« gegen die Sozialdemokratie bet den Wahlen zum Stadt-
parlament. Die (Ariinde sind bekannt: Di« Bürgerlichen glauben,
vielleicht aul vielem Wege di« wieder zu erwartend« sozialdemokra-
tische Mehrheit im Stadtparlament zu verhindern.

So ganz einlach scheint «8 aber nicht zu sein, auS dem bürger-
lichen Mischmasch mit seinen, ach so vielen^ Einzel- und Sonder-
interesien «ine allen genehme Liste zustande zu bringen: denn immer
noch werden in den verschiedenen Vereinen und Ausschüssen rote im
„Altonaer Tageblatt" alle Mittel der Ueberredung angewandt, non
Sonderlisten adzusehen. Zwei Außenseiter sind da: Herr
Galster und dann die Demokraten, d. h. von diesen
wiederum nur ein Teil, der anscheinend noch etwas politisches Ehr-
gefühl im Leibe hat und nicht mit den ärgsten politischen Aeakiio-
nären znsammengehen will. Ein anderer Teil aber, unter Führung
des vetilkbsamen Herrn Seehase, ist laut „Tageblatt" gern
bereit, mit den Deutschnationalen und Volksparteilern gemeinsame
Sache zu machen.

Einigen Kummer bereitet den EinheitSfrontlern noch Herr
tst a l st e r, der mit großer Wichtigtuerei seinen sogenannten „Wtrt-
schallsblock" propagiert und gern den Anschein erwecken möchte,
als stünden nennenswerte Kreise hinter ihm. Beine „programma-
tischen" Ausführungen im „Tageblatt" waren reichlich ver-
schwommen und konfus; er lehnte die „einseitige Kampsiront
gegen die Sozialdemokratie" ab, weil er hofft, der .Wirt-
schaftsblock" werde mit seiner Liste viele Sozialdemokraten
zu sich heranziehen. Diese Beschränktheit und Naivität
scheint nun allmählich auch den Leuten zu viel zu werden,
die ihm bisher noch recht wohlwollend gegenüberstanden. In
mehreren Eingesandts im „Tageblatt" bekommt Herr Galster Töne
zu hören, die ihm von der Stelle bisher nicht entgegengeklungen
haben Unklar, absurd, widerspruchsvoll, Unkenntnis der wahren
Verhältniffe, Phrasen, Unklarheit der Gedankenführung — dies sind
so einige der Kennzeichnungen der Vorzüge des Herrn Galsters, der
sich im Geiste schon als Stadlvater steht. Daß die 53 erfass er dieser
Arlikelchen Herrn Galster trotz des Armutszeugnisses, das sie ihm
ausslellen, um seine freundliche Mitarbeit bitten, sei nur nebenbei
bemerkt.

Uns Sozialdemokraten läßt dieser Kleinkrieg innerhalb des
bürgerlichen BtischinaicheS ziemlich kalt Ob Herr Galster eine
eigene Lifte auffteüt oder sich schließlich doch mit einspannen läßt,
ist für den Ausgang des Wahlkampfes, wenigstens soweit das
Stärkeoerhältnis zwischen Sozialdemokratie und Bürgertum in Frage
kommt, von ganz untergeordneter Bedeutung. Von Interesse für
uns ist lediglich die Mitteilung des ArtikelchenschreiberS, daß hinter
der in Vorbereitung befindlichen Einheitsliste die beiden Rechts-
parteien, säst die gesamten kommunolen und wirtschaftlichen
Verbände Altonas und, wie man bestimmt zu hoffen glaubt,
auch die überwiegende Mehrheit der demokratischen Wähler stehe.
Neugierig sind wir nur, was aus diesem großen Brei für eine Liste
heranskommen wird Angeblich soll eS eine „von allgemeiner Zu-
stimmung und Begeisterung getragene Liste von Persönlichkeiten"
sein, „deren Namen ein Programm bedeuten". Wenn hier nur
nicht der Mund ein bißchen sehr voll genommen ist. Aus den bis-
herigen Aeußerungen der Verfechter der Einheitsliste war jedenfalls
noch nichts von einem „Programm" zu entnehmen, mit Ausnahme
der allgemeinen Berner nng vom Kampf gegen den Marxismus;
diese allein dürfte als Kommunalprogramm doch wohl etwas zu
dürftig sein.

Die „Hamburger Nachrichten" schreiben am Schluß eines

Artikels, in Sem sie ihr Mißbehagen über die Kandidatur deS Ge-

nossen Brauer zum Oberbürgeruieister zum Ausdruck bringen

und von „Schacher in aller Heimlichkeit" schwätzen: „Ueber die Be-

setzung der durch den FortgangdeSSenatorSDr. Goer-

litz freigewordenen Senatorstelle weiß das „Echo" nichts zu be-

richten." — Die „Nachrichten" irren sich. Wir berichteten zuerst in

Nr. 315 vom 9. Juli 1921 von der Kandidatur des Genossen

Dr. Lamp'! für diese Stelle. Wir bedauern, daß das der Auf-

merksamkeit der „Nachrichten"-Redaktion bisher entgangen ist.

Falsche Scheine. Ein Former aus der Friedrichsbaderstraße
.st wegen Verausgabung falschen Geldes festgenommen worden. (St
bat einen Zehn-Millioiien-Scheiii der Deutschen Reichsbahn in
Zehn-Billionen nmgeärtbert. — Bei einem Händler in der Großen
Jobannisstrahe sowie auf der Eilgiitgüterkasse sind gefälschte Zehn»
Billionen-Scheine vereinnahmt und der Kriminalpolizei abgekiefert
worden.

Welche preußischen Notgeldscheine find auf gerufen? Im
Puöittum besieht nocy immer Untlarheu darüber, welche Stück« des
preußischen werrbeständigen Notgeldes aus dem Verkehr gezogen
worden sind. Es wird deshalb noch einmal ausdrücklich festgestellt,
daß wegen der vorgekommenen Fälschungen nur di« Stücke auf
4,20 Goidmark — 1 Dollar und aus 2,10 Go'dinark — y, Dollar
zur Einlösung aufgerufen worden sind.

Wandsvrk und Umgegend.

Kreis Ltormarn. Mit dem 1. Februar treten in den Ge-
meinden de« Kieises Stormarn neue Bestimmungen für
d i'e Berechnung der gesetzlichen Miet« in Kraft.
Künftig hat der Dtieter außer der Friedensgrimdmiete, di« bei der
Zahlung allerdings kaum eine Rolle spielt, folgende Zuschläge
zu zahlen: 1. 5 % Friedensmiele für Verwaltungskosten, Zins-
steigerung und bergt,; 2. 10% Friedensmiete für die Kosten der
laufenden Jostandsetzungsarbeiten; 3. 15 % Friedensmiete für Be-
lriebsunkosten (hierher gehören Steuern, Straßeiireinigungsgebühren,
Schorniteinfegergeid, Kosten der Treppenbeleuchliing usw.). Wenn
der Vermieter nachweist, daß der für die Betriebskosten festgesetzte
Satz zur Deckung beifelben nicht ausreicht, so ist er berechtigt, den
fehlenden Betrag, höchstens jedoch wettere 3 % der Friedensmiete,
bei der Mietezahlung umzulegen. Für Mieteräume, die gewerblichen
Zwecken dienen, dürfen weitere Zuschläge nicht erhoben werden.
Reu ist an dieser Regelung, daß der Mieter außer der monatlichen
Miete also in der Regel keine weiteren Zahlungen für Betriebs»
Unkosten an den Vermieter zu leisten bat. BiSher war es bekanntlich

so, daß der Vermieter die Betriebsunkosten auf bi« Mieter umlegen
konnte.

Nltrahlstcdt. Die sogenannten „Grundeigentümervereine" in
unseren 5, Gemeinden haben eine Arbeitsgemeinschaft gebildet, um bei
den kommenden Gemeindevertreterwahlen geschloffener und wuchtiger
gegen die Sozialdemokraten vorgehen zu können. Am unverschämtesten
treten sie in Tonndorf-Lohe auf. Hier erlaubt sich ein gewisser
Kierschner, Schreiber bei der Gesundheitipolizei in Hamburg, in aller
Oeffentlichkett die schwindelhaftesten Anschuldigungen gegen unsere
Genossen in der Gememdevertretung. Parteigenossen! Wir dürfen
nicht länger einem solchen Treiben tatenlos zusehen. Zur Erörterung
und Festsetzung eines einheitlichen und Erfolg versprechenden Kampt-
planes findet am Donnerstag abend eine Zusammenkunt der Partei-
funktionäre, Geweindeoerlreter und Gemeindevertreterkandidaten aus
den Gemeinden ?llt- und Reurahlstedl, Tonndorf-Lohe, Oldenselde
und Nteiendorf statt. Seiner darf fehlen l

QäuäiAuutu

Einziges Spezial-Institut für Angengläser unter
ärztlicher Leitung der Verordnungen.

38 Dammtorstraese 38.

Knnst, Wissenschaft und jeden.

DaS Leben der jüdischen Kolonisten in Palästina. Der
angelündigle Film hatte am Donncrslag voriger Woche eine so
starke Besucherzahl angelockl, daß der Saal im Gewerkschattshaus bei
weitem nicht ausreichte und viele wieder umkehren mußten. In einem
einführenden Vortrag schilderte Gen. Tr. Stiebel die Entstehung des
„Jüdischen Naiional-Fonds", seine bisherigen Erfolge und seine Ziele.
Die in allen Erdteilen gesammelten Mittel dienen dazu, das Heimat-
land der Juden, Palästtna, dem jüdischen Volttstamm zaruckzu
erwerben, es urbar zu machen, damit es allen den Menlckren
jüdischer Abstammung eine Stätte werde, die in freier Nationaler
Entwicklung ihr Leden nach eigenen Gesetzen und neuen
Formen leben wollen. Der Film zeigte dann, wie und
mit welchem Erfolg das verödete Land wieder zu srucht-
baren Kolonien geworden ist, die sich immer werter
ausbreiten, und neue Siedlungen entstehen. Neberakl, wo der Film
gezeigt werden wird, roirb er die Sehnsucht der jüdischen Jugend
wecken nach dem Laude ihrer Väter. Und bei der anderen Jugend
wird die Sehnsucht nicht minder groß fern nach einem Lande und
einer Heimat, die so ihr eigen sein könnte, rote es da» Land
Palästina mit seinen sozialistischen Siedlungen Israels Kindern ist.

Die Scrtiniflunn Quickborn kann im Februar dieses Jahreö
auf ein 2lljähriges Bestehen zurückblicken. Sie wird au? diesem
Anlaß drei SJortraaSabytoe veranstalten, die der Erinnerung au
vier verstorben« Dichter gewidmet sind, die dem Qutckborir als
Mitglieder nnd Mitarbeiter angehöri haben. Johann .t» i ii •
r i d) F « h ci, Fritz S l a v e n h a a e u , v o r ch Fock nnd
Heimann Boßdorf. AIs Vorleser sind Georg Elasen,
R n d o l f K l ii a u und Han« Langmaack gewonnen worden.
Die Abende finden statt am 6. Februar (Hohenfelde), 16. Februar
^Eilbeck), 26. Februar sEimdbüttel).

Mecklenburg.

völkische nutz Kommunisten *l< politische vettgenosse«.

In Güstrow fand eine von den Völkischen einberufene
öffentliche Wählerversammlung statt. Die „Mecklenburgische
Tageszeitung" vom Sonntag, 8. Februar, berichtet darüber:

Als einziger gegnerischer Diskussionsredner sprach ein
K r mmunist, der in sachlichster Form gegen die Aus-
führungen de« Referenten in bezug auf Rußland stch wandte,
im übrigen aber da» Gemeinsame zwischen Deutsch-
völkischen und Kommunisten hervorhob und eS
ganz besonders begrüßte, daß die Deutschvölkische Partei für die
Beibehaltung deS Achtstuildentages ebenso wie bi« Kommu-
nisten einzutreten gewillt sei."

Wie man sieht, können kommunistische Redner auch sachlich
diskutieren. Nur nicht gegen Sozialdemokraten, die mit allen
Mitteln der Lüge und Gemeinheit bekämpft werden und deren
Versammlungen schließlich gesprengt werden. Arme Arbeiter,
die diesen „Gemeinsamen" noch nachlaufenl

Kremen.

Ein Dreizehnjähriger beim NettungSwerk ertrunken. Bei
einem Rettungsversuch zweier, durch daS Eis. deS Stadtgrabens
gebrochener Kinder, ertrank der 13jährige Sohn des hiesigen
Peruanischen Konsuls Diaz GramadoS. Während e6
gelang, die Kinder zu retten, büßte der jugendliche Retter sein
Leben ein.

Mittwoch, 6. Februar 1984.
«et stürmischen Minden ou? West M5 Stordwesr hatte unser Bezirk

gestern unter dem Emfluß einer tiefen Tcprcfflon über der Ostsee tr de?,
iistwc? und regnerische? Wetter bei ienroeinttiren, die von 6 Grad tag?
langsam bis cur etwa 1 Grad unter Null des Nachts fielen. Heute morgen
ist e» ne.ter, etwa» fülter al? gestern morgen und trocken.

Der Sturnnvlrbct ist schnell vom südlichen Norwegen nach Polen ge-
wandert auf seinem ganzen Wege schweren Noidweststnrni Oervomncnb.
Ueber Sfanbinaoicn und Dänemark findet ein starte? Steigen de? Luft-
druckes statt tii scheint ein weiterer eiuSgieich der v'ustbruckgegensätz«
devot zustetzen.

Borhersage für DonuerStag, 7. Februar.
ftiir morgen Ist mit Heineren, die wolkigem Wetter bei Tempern tuten

nahe dem Wefrieruuntt mit vorwiegend trockenem Wetter zu rechnen.
llebrigcl Tcutschland: Wie Hamburg.

Eintritt der Ebbe uud Flut i» Hamburg.
Ebb« : 6,69 Uhr vm., 7,19 Uhr nm. st tut: 9,17 Uhr um., 9,86 Uhr trat.

@intritt der Ebbe uud Flut in Euxhaveu.
Ebbe: 9,42 Uhr vm., 8, 9 Uhr nm. Flut: 9,86 Uhr dhl, 9,66 Uhr um.

. ^,?»rdde«tslye Affinerie. Alle VSPD.-Genosftn der Norc
deutschen Affinerie werden ,u einet wichtigen Besprechung morgen,
Donnerstag gleich nach Arbeitsschluß, um 4* Uhr, bei Aßmussen,
HttdenkampSweg, eingeladen. Partei- und Verbandsbuch mitbringen.

Der VSPD.-Aktionsausschuß.

Achtung, vLPD.-BetteiHnngSardeiler.

. A?«AIegi«ten «eneraloersammlung und Betriebsobleute
der -USPD.-BeNetdungsarbeiter versammeln sich am Donners-

VUL1 na ch Arbeitsschluß, zu einer wichtigen
Zusammenkunft bet Westedt.

Der Aktions-AuSschusi.

Einige Preitbeisp--
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Hamburg Barmbeck

Schulterblatt 112,114 Hamburgerstr. 92
Ecke Altenaerstrasse lleilbuth gegenüber

00

Raucht B25G Zigaretten

einzelne ganze

»tVMfl **£**&- //

Variete Bühne

♦

Februar

beginn! unsere

eiße
oche

TVir werden unsere Ceijlungsfäßigkeii beweisen.

Rudolpf)

MöncKeberg- Straße

'M

Sim izt Stellberg l 6.

litel ilbrerbt. W. Tautz,
W. Scbweiuitb.

Hau Zeicb-Ballet usw.

W

Mr SSnzer,
Zehner, Taucher, Sportsleuk

■ Franz Brück ™

Reeperbahn 14$. gegb. Carl Schultzi-Thiaitr.
liefert zu bek. kulanten Bedingungen

Oscar Koutzky

Spezialgeschäft feiner Herren- und Jünglings-Bekleidung

Möbel Einrichtungen
Korbmöbel Gardinen Tischdecken

Herren-u. Dam en-Gardefoben
Wäsche usw.

auf Teilzahlung

Montag,

den

Vrost Drucker

Li THEATER. 74 U.
Tille Boltens

Geheimnis.

Altona

Schulterblatt 105

beim Kaiser ■ Cai6

®tl Husten, Heiserkett, Äat«n>
f*ttiml5f»nb, erfrischend und

dvrMchmd.

MMeiler.

Donn., 7|, 23. Ab.-V.
Reu einstudiert:

Anatol.

Fünf Einakter von
A. Schnitzler.

Freitag. 7j,2S.Ab.'V.
ES lebe das Lebens
Schausp. D-Btafinmnn
Sonnabend, 74: TaS
silberne flonisrhrw

10 Uhr:
Bühuen-Rachtfeft.

Sonnt.,3t,L.Prk.l,KO
Kinder der »dnige.
7t GSlebed.Lebeu.

latimmeÄ

Donnerstag, 8 U.:
Erstauff.-Äbonn.

Dm iafeliaii.
Komödie mit

Gesang und Tanz.
Spiell.: lstch Ziegel

Freitag. 8 Uhr:
Der Arzt am
Scheidewege.

Sonnabend, 8Uhr:
Da» Kaffeehaus.

Besichtigen Sie
das Sondersehanfenster:

Charlie Chaplin

der Buchhandlung

C, ff. Äiemeyer Kachflg^

Hamburg, Bergatraiie S,

Pfadweiger-Verlag Carl Thlniui,

Hamburg 81.

Auf Teilzahlung
wlScbentl. Abzahlung verkaufe neben-
itehenden Haubenapparat Preig 75,—
mit 6 Musikstücken u. 1 Jahr Garantie.

Musik Warenhaus

Jfdolf Rose, ,ir±™rit10-

FIota -TheaterHartstein

u. Varleiä 7j ü.

E. Rosenberg
Herren-Regenmäntel.... 10, 14, 17, 22
Damen- 15, 18, 26, 30
Herren-Stoff- „ 18, 25
Damen- „ „ .- 27
Etwas defekte Regenmäntel ... 3, 5, 8

Eimsb. Chaussee 87, L Etage.

1,50 3- 6- 12,-
Versand auch unter Nachnahme. — Amtl. Plan gratis.

Ich bitte diejenigen meiner geehrten Kunden,
welche slMn4ic<f,oho (Geldtasche) noch nicht
meine ”* dUoyctUü erhalten haben, diesg

gefälligst bei mir abznfordern.

Hanpfkollekte

Philipp Fürst

82 Große Bleichen 82

Postscheckkonto: Hambnix 1)890.

381. Hamburger Staats-Lotterie.
Es gelangen in 6 Klassen zur Auslosung

4 Millionen 776 Tausend

Goldmark.

Höchstgewinn eventuell

350000

lOO ooo

80000

70000

GO OOO

SO OOO
zahlbar in Bentenmark.

Zur 1. Klasse, Ziehung 20. Februar, kosten:
*/b Los */< Los V, Los Los

Sieln -Ä'"
die sich einer Lili-
putancr-Truppein-
schließen wollen, fin-
den Stellung beim

Direktor
A. Scheuer sen.

in Stellingen,
Adolphsiraß'e 48.

Klavierunterricht
wird «teilt. Eu-

sannenstr. 20, pt L, zu
erfragen; 12-4z. spr.

Hit prolrtaritchk

Zngcnüdkivtgüng

in Lentlihland

mit besonder. Berück
sichtigung der £>amb.

Verhältnisse

von Curt Bondy.

Preis 2,— Goldmark

BuchhaDdlQDg&uer&Co.
Ilambiirziie.Fehlandst.ll

Disch. AmM
Donnerstag, Uhr:
E Wiutermärchen.

Freitag, 7 Uhr:
Peer («fint.

Sonnabend, 7t Uhr:
Wallensteins Lag.

Die Piecolomini.

ßambury.Volks-Opur
Täglich 7t Uhr:

Sonnab.u.Stg.8U.:

Ferry Sikla
Willi Hnmpl

Oer OslelMoiliir.

Sonnabend, 4| Uhr:
Einheitspreis 1,50,

Sonniag, 4j Uhr:
SperrsiN 2,50,

OlöHjsWira.
Sonntag, 2t Uhr:

D. geftiesklteKater

Operetteiihans
Täglich 7i Uhr:

$tt Körst m

Pllppkllsjkm
mit

Mizzi Prach,

Egon Brosig,
Margot Knbaoh,
Willi Stettner.
Janna Guank,
Max Feldmann.

Sonniag, 8 Uhr:
Sitzplatz jK. 3, 2,1.

Mii»i.

’ Miller Theater.

Täglich 7t Uhr:
roochenf.SO/^b.-ijK

Bastsp. Hedwig

NaecMM

Die Frau im

Hermelin.

Sonntag,3i.kleinePr.
|ilhnt Walltthtrz

Hein. Metas

Täglich 8 Uhr:

Eifflhg.talWer
Do.,5:25.V.i.D'A.:
Ätiitränitti Hitiierg
Frt.,7t:28.B>.F.-A.

Fidelio.
So. 7:26. S. i.S.'A.

iifati» 6t|i|lis««.
Sonnt.,7t:WikanOaf.

Sladt-Tbeater, illou
l«rltlai|fi fit » Freu

frlbiit», Niere:
Donnerstag, 7j Uhr:
Vlr.l95l-26G0u «0I-4M0.

Freitag, 1\ Uhr:
9M60I-3250 u «01-5000
Sonnabend, 7t Uhr:
Str. 3251-4000 u. 5001-5200.
D.NürnbergschEi.

CarlSchollze-HiBalßr

Täglich 7t Uhr:

Ter große
künstlerische Erfolg

Meister

Offenbach
Operette n Motiven

v. Drigrer ffititeh.

KomürjivnKaus.

Letzte Woche, tiglieh 8 Uhr

Rudi Rahe
in

= MUSCHI.=

Hamburger Schwank-Operette.

In Vorbereitung: Uraufführung:

Im Mole!

zur Nachtigall.

Hamburger Volkiposee..

Karsfa <11—~

Blauen Anzug-Woche gewähre

9 01 11 ü 11 die an der Kasse in Ab-

Cä I r IQ Sw Ä» w w W w zug gebracht werden.

Ab heute veranstalte ich in meinen 3 Spezialgeschäften eine

Slaue Anzug-Woche

Unter meiner Riesen-Auswahl von 2000 Herren-,

Jünglings- und Konfirmanden -Anzügen befinden sich

7G0 blaue Anzüge in den neuesten Formen, auch 1 und

2 Knöpfe, 1- u. 2reihig, aus feinstem Material hergestellt.

Sie finden jede Burschen- und Jünglingsgrösse,»

Anzüge für den schlanksten sowie für den dicksten

und grössten Herrn in allen Preislagen vorrätig.

&
V-.
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SPIRITUOSEN.WEINE,LIKÖRE.

tmb Arbritrintensttät torrb nicht durch Diktate er?pelt, btelleid^ ist
auch erstere» weniger, da» letzter« vielmehr «ntscheidende» Ziel.
DaS Reicl^verlehrsministerium sät Wind, «» wird zu gegebener
Zeit Sturm erntenI Eisenbahnerl Beamt« und Arbeiter, der
Kampf gegen Such wird brutal und rücksichtslos geführt, schließt
gegen Willkür und Unterdrückung Eure Reihen fest innerhalb
der Organisation!

Um die 46ftÜudtge Arbeit-woche in der Textilindustrie.

Vom Texltlarbeiterverband wird unS geschrieben: Wir haben
mit dem Arbeitgeberverband die sechsundvierzigstündige Arbeits-
woche tariflich bi» zum 81. März 1924 festgelegt, aber auf Grund
der Arbeitszeitverordnung vom 21. Dezember 1923 hat er diese
zum 31. Januar diese» Jahre» gekündigt. Man verlangt von un»
56 Stunden, und für die, die im Nebenberuf tätig sind, auch wenn
sie nur zum Teil in Arbeitsbereitschaft stehen, 84 Stunden die
Woche zu arbeiten. Der Arbeitgeberverband erklärte weiter, wenn
wir diesen Vorschlag annehmen, daß er dann 10 % Lohnerhöhung
geben werde; da» würde einen Aui'chlag von etwa 1 bi» 4 in der
Spitze bedeuten. Lehnen wir aber seinen Vorschlag ab, bann gebe
eS keine Lohnerhöhung. Ferner stellte er an uns da» Ansinnen,
daß erst von bet 01. Stunde an Ueberstundenaufschlag gezahlt
werden brauch«, und daß kein Betriebsrat über die Arbeitszeit mit-
zureden habe, sondern daß der Arbeitgeber allein da» Recht habe,
sie anzuordnen. Au» dieser Sachlage geht deutlich hervor, mit
wa» für Arbeitgebern bie Textilarbeiter zu tun Haden. Die Ant-
wort hat der Arbeitgeberverband bereits erhalten; die Textil-
arbeiter haben do» Ansinnen de» Arbeitgeberverbande» mit großer
Majorität abgelehnt. Heute hat der Arbeitgeberverband seine Mit-
glieder angewiesen, die verlängerte Arbeitszeit in allen Betrieben
anzuordnen ustv. So, wie der Arbeitgeberverband e» will, kann
und darf e» nicht gehen, und die Textilarbeiter werden dafür zu
sorgen haben, daß ihnen der Achtstundentag erhalten bleibt. Ueber
die Lohnfrage ist unserseits der Sck;lichtttngSauSschuß'zur Entschei-
düng angerufen. Cb der Arbeitgeberverband wegen der Arbeits-
zeit daS gleiche tun wird, entzieht sich unserer Kenntui».

Lohn- und Tarifvkrhanüiungkn für dir Kutscher,

Arbeiter »iw des aUnemtintn Transport- und

MöbeltransportftrwerbeS.

Durch den Verein bet Hamburger Fuhrherren
wurde der bestehende Taris zum 31. Januar gekündigt. Ter her-
ein bet Möbelspediteure, der seinen Taris nicht gekündigt
hatt«, verlangt« «inen Lohnabbau. Von dem Verein Hantburger
Fuhrberren wurde dagegen eine lOftünbige Arbeitszeit zu dem jetzt
bestehenden Lohn gesovderi, mithin also auch ein Lohnabbau. Außer-
dem sollten noch einige weitere Tarisverschlechterungen burchgeführt
werden. Verhandlungen zwiseben den Parteien verliefen ergebnis-
los. Der SchlichtungSauSschuß fällte nach Anrufung durch bi«
Arbeitgeber am 26. Januar einen Schiedsspruch, narb dem
der Rahmentarif kn» Ende Februar verlängert wird, gleichzeitig
aber der Lohn um 814 % herabgesetzt werden soll. Beide Parteien
lehnten diesen Spruch ab. E» fanden darauf nodrinai» zwei Der-
Handlungen statt, in denen man ebenfalls zu keiner endgültigen
Einigung kam. Auf Grund bcr letzten Verhandlung ist die An-
gelegenheit vertagt worden. Rahmen- und Lohntarif bleiben bi» zur
endgültigen Regelung in Kraft.

ArbeilS;cilverhanvlun- t» der Rohpro-utteubranche.

Durch den Syndiku» der Arbeitgeber der Rohproduktenbranche,
Dr. Cppenheimer, wurde bet Tarif, der bislang Geltung
hatte, gekündigt und eine 108 stündige Arbeitlzeir in der
Doppelwoche verlangt. Von den Vertretern der AiLeltersckiaft
wurde diese Forderung abgelehnt. Die Arbeitgeber riefen den
SchlichtungSaurschuß an, der am 28. Januar folgenden Schieds-
spruch fällte: »Die grundsätzliche Arbeitszeit beträgt in der Woche
48 Stunden, jedoch ist auf Verlangen der Arbeitgeber in den Be-
trieben in der Woche bi» zu 64 Stunven zum gewöhnlichen Ttun-
denlohn zu arbeiten. Die bisherigen Lohnsätze werden bethe halten.
Al» II «verstunden werden die Stunden bezahlt, die über 54 Stunden
bie Woche hinau- geleistet werden. Der Aufschlag für Ueberstunden
an Werktagen beträgt 25 % und an Sonn- und Feiertagen 50 %.
Dieser Vertrag läuft auf unbestimmte Zeit und kann mst 14tä<riger
Frist zum Schluß einer Kalenderwoche gekündigt werden." — Von
der Lohnkommission wurde dieser SchiedS'pruch sofort abgelehnt.
Ein« Versammlung der Kutscher, Arbeiter usw. der RohprobuttionS-
hranch« billiat« bie Haltung der LohnkomMission. Weitere Ver-
handlungen ftnden auf Wunsch der Arbeitgeber am 7. Februar vor
dem Hamburger Schlichter statt Bi» zur endgültigen Regelung
beträgt bie Arbeit-zeit 8 Stunden zu den noch bestehenden Lohn-
sätzen.

An-sperrunq a»f der Sieler Termaniawerft.

WTD. berichtet au» Kielt Die Germania-Werst hat, ba die
Schiffbauer und Arbeiter der Lordmontage die Arbeit nteber-
legicn, sämtliche Arbeiter entlassen. Tie Betriebe
sind ab heute geschlossen. Tie Ursache be» Konflikte» liegt in der
Verweigerung der SonntagSarbeit.

Tazu ist zu bemerken: Tie Sonntagsarbeit an sich wurde von
den Schiffbauern nicht abgelcbnt, sie erklärten aber, für den jetzt
gezahlten niedrigen Lohn am Sonntag nicht arbeiten zu können.
Das genügte der Werftleitung, um den ganzen Betrieb zu
schließen und mehrer« Tausend Arbeiter auf» Pflaster zu werfen!

Deutsches Reich.

Im Osten wie im Westen.

®etreu seinen unrühmlichen Vorbildern im Westen bei Resche»
hat u»n auch der ost preußische Arbeitgeberverband
die Au»sp«rrung der Arbeiter beschlossen, weil sie
sich nicht gutwillig 2 Stunden länger täglich in» Arbeitersoch spannen
lassen wolle». *■

Internationales.

Sur en-ltiche« Haienarbetterliewegimq.

SPD. London, 6. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Vertretung de» Hafenarbeiterverbanbe» einschließlich
zweier Abgeordneten überreichte am Dienstag den Arbeitgebern ver-
schiedene Forderungen, u. a. eine Erhöhung be» Minimallohnes um
2 Schilling pro Tag und di« Garantie voller Beschäftigung in der
Woche. Tie Arbeitgeber haben daraufhin eine Sitzung bei Zentral-
Vorstände» ihrer Organisation einberufen, um zu den Forderungen
Stellung zu nehmen. Sie werden ihre Entscheidung in einer
weiteren gemischten Konferenz mit den Vertretern der Arbeitnehmer
mitteilen, di« am Montag stattfindet. Fall» eine Einigung tkicht
erfolgt, tritt bet Hafenarbeiter streik in gang Eng-
land am 16. diese» Monat» in Kraft.

Drohend« Arl>eiterau»sperrung In Norwegen. Anläßlich be»
Hafenarbeiter st r eil» in den größeren norwegischen
Häfen droht der norwegisch« Arbeitgeberverein eine all-
gemeine Aussperrung an, di« insgesamt 50 000 Arbeiter
umfassen soll.

Nolkswirlschast.

tie deutsche» vörse» am 5. Fetraar.

Die Anmeldungen auf Devisen waren gestern abermals
vermehrt. Ter französische Franken schwächte sich weiter ab. Der
Geldmark blieb flüssig. Tagesgelv | pro Mille. Die Zuteilungen
auf Devisen unverändert.

Amtliche Berliner Devisenkurse (alles in Millionen Markst
Holland 1 Gulden 1 578 045 dis 1 585 965, Belgien 1 Frank 173 565
vis 174 435, Norwegen 1 Krone 570 570 bis 678 430, Dänemark

1 Krone 688 275 bis 681 726, Schweden 1 Krone 1 103 235 bis
1 108 766, Italien 1 Lire 184 737 bis 186 668, London 1 Pfund
18 054 750 bi» 18 145 250,

«e» N-rk 1 Dollar 4 189 500 bi» 4 210 500,
Paris 1 Frank 196 508 bi» 197 492, Schweiz 1 Frank 734 160 bi»
737 840, Wien 1 Krone 60 049 bi» 60 351, Prag 1 Krone 128 091
bis 128 79.

Voldanleih« und Dollarschatzanweifnnge» unverändert 4,2
Billionen Maik

Tägliches Geld t bi» '/«. später 1 pZt. Brief.

Noch an'Sglicher Kaufunlust auf dem Effektenmarkt, die zu
leichteren Rückgängen gegenüber bet vortägigen Schlußnotierung
sühne, Derdnbertc sich die Situation. Die Börse wurde, <7u?gehend

vom Montanaklienmaikt, ausgesprochen fest. Ter Höchttmid der
Kurs« konnte sich aber im Verlause der Börse nicht halten.

Eine rheinisch-westfälische Handelskammer.

SPD. Der Plan, für das rheinisch-westfälische Industriegebiet
etne gemeinsame Handelskammer zu schaffen, scheint letzt verwirk-
licht werden zu sollen. Die Handelskammer Esten hat nämlich in
ihrer letzten Vollversammlung der baldigen Aasfühiung eine» solchen
Projekte« zugestimmt. Ter ^>auplsth der Ruhrhandelskammer wird
nach Esten verlegt werden, wahrend in Dortmund, Duisburg.
Bochum usw. Nebenstellen errichtet werden sollen.

Wirlschaflliche Umscha«.

Senkung de» GrobhaubelSpreisspiegel». Nach den Berech-
nungen der .Industrie, und HandelS-Zeitung" Hai der Groß-
handelSprciSspicgel sich in der vergangenen Woche von 134,23 auf
131,68 (1913 — 100), also um 1,9 % gesenkt. Di« Senkung ist be-
sonder» auf eine bedeutende Verbilligung der Preise für Fleisch,
Milch. Fett, Zucker (von 114,65 auf 98,07) und auf
eine leichte Verbilligung von Getreide, Mehl, Kartoffeln, Dünge-
mittel (71,69 auf 69,10) zurückzuführen. In Derselben Zeit hab«
die englischen Großhandelspreise eine leichte Steige-
rung erfassten; sie stiegen von 172,05 auf 172,98 (1913 = 100).
Diese Zisssern zeigen, wie sehr trotz der hohen Preise in Deutsch,
land die deutschen Großhandelspreise unter den englischen stehen.
Trotzdem ist auch das gegenwärtige deutsche Preisniveau nach der
übereinstimmenden Auffassung aller wirklich unabhängigen Sach-
verständigen noch zu hoch.

Augen und suchte die Frau ihm gegenüber. Aber ba war nicht»
als bie schneebebeckte Straße und die Vorübergehenden, gleich-
gültige Leute, unb bcr böse Wind. Tie buiikle Frau war fort.

Verwunbert über biefe seltsame Begegnung, ging er mühsam
weiter. Seine Augen irrten wieder zu seiner Seele zurück, und
so fühlte er den nassen Schnee nicht.

Aber nach einer kleinen Weile stieß er an jemanden an.
Höflich, wie er war, murmelte er etwa« wie »Verzeihung" und
wollte seines Weges gehen. Aber berfenige, an den er angestoßen
hatte, hielt ihn zurück. Eine Haub legte sich auf ferne. Schulter,
und eine weiche Stimme sagte: „über lässest du dein Söhnchen
immer so herumlaufen k Sieh doch den nassen, kalten Schneebrei.
Seine kleinen Zcheit liegen buchstäblich darin. Die Schuhe, die
er trägt, können ibn nicht schützen. Ist nicht bie Sohle lo»? Da»
darfst du deinem Kinde nicht antun!“

Der Mann blickte auf und gab sich übermenschliche Mühe, an
der Person, die ihn anhielt, vorbeizukommen.

Aber die Hand auf seiner Schulter blieb wie Blei aus ihm
lasten. Und daS bleiche Gesicht der dunklen Frau blieb vor ihm.
Unb in ihren Äugen las er ihre Anklage.

Wieder suchte er ihr zu entkommen. Er streckte die Hände
bar, al» wollte er sie abwehren. Aber sie war hartnäckig und ließ
sich nicht beiseite drangen.

»Gib dir nur keine Mühe," sprach sie, .Du entkommst mir
ja dock nicht Wo du bist, da werde auch ich sein.“

„CI“ stöhnte der Mann im Schnee.
Al» einzige Antwort sah sie ihn an, vorwurfsvoll.
„Aber wer sind Sie denn, und wa» wollen Sie?“
Und leise ächzte sie: „Ich bin bie Sörgel“

Plauener Spitzen.

Hungerlöhn« und — AuSlandshilf«.

Dir zarten, duftigen Spitzengewebe des sächsischen Bogtlandes
sind in der ganzen Welt mit Recht geschätzt. Es wirb aber auch
für diesen Zweig deS TcxtilgewerbeS sehr viel getan, dank der vor-
züglichen Fachschulen, in denen bie Musterzeichner unb Arbeiter
eine erstklassige kunstgewerbliche AmSbildung erhalten. Trotz der
hohen Qualität sind die Plauener Spitzen konkurrenzlos billig.
Die Xtägeriunen feiner Spitzenwäsche fern von Plauen machet^

sich darüber keine volkswirtschaftlichen Gedanken, sie freuen sich der
billigen deutschen Spitzen, und damit gut. Wohl hört man draußen
in der Welt immer wieder von der nicht endenwollenden Not in
Deutschland; trotz stabilisierter Mark kann e» passieren, daß mitten
in einer Großstadt Meirichen verhungern, und immer noch kommt
ein großer Prozentsatz der Volksschulkinder ohne warme» Früh-
stück und mit zerrissener Wäsche in die Schule.

Wa» da» mit den Plauener Spitzen zu tun Hai? Ein kleiner
Artikel, den un» daS „St Gallener Tageblatt“ einsendet, belehrt
über den Zusammenhang. Und e» ist eine ziemlich spitzige, be-
schämende Lektion. In St. Gallen macht man die sehr nahe-
liegende und simple Feststellung, daß auf der einen Seite die ganze
Welt dem notleidenden Deutschland Almosen spendet, und daß auf
der andern Seite die Plauener Industrie ihr« Spitzen zu
Schleuderpreisen auf den Weltmarkt werfen kann, weil sie ihren
Arbeitern und Angestellten Hungerlöhne zahlt. Eine Arbeiterin
in der Plauener Spitzeninbustrie erhält im allerbesten Fall einen
Stundenlohnlon 22 <8; bie gleiche Jnbustrie zahlt in der Schweiz
mindestens 66 H. Kaufmännische Angestellte erhalten in Plauen
60 bi? 100 ttk, weibliche 60 bi» 70 M monatlich. Damit sollen, so
schreibt da» Schweizer Blatt, Menschen leben können, in einem
Lande, wo die Weltmarkpreise für die meisten Lebensmittel über-
schritten sind. In der Schweizer Spihenindustrie sind die Löhne
und Gehälter dreimal so hoch. Preisdifferenzen bei den gleichen
Artikeln St. Gallener oder Plauener Herkunft von 83 % sind in-
folgedessen die Regel. . . .

Solche Löhne machen allerdings bie Unterernährung, Not unh
Elend zur Dauererscheinung. Unb die Mildtätig!:it de» Aus-
landes wird weiter fließen müssen, weil . . . weil es die Plauener
Spitzen so spottbillist kaufen kann. ES wird auf die Tauer nicht an-
gehen, daß ein deutscher Industriezweig auf Kosten seiner verelende-
ten Arbeitnehmerschaft konkurrenzlos billig bleibt. Die Spenden
des Auslandes sind ja eine ganz schöne humanitäre Geste, durch
di« sich weiche Herzen rühren lassen. Aber die von auswärts
reichlich niedergehenden Almosen haben auch ihre Gefahr. Eie ver-
schleiern den Blick auf das, was au3 «igejier Kraft bei un6
selbst geschehen müßte. In der Plauener Spitzeiibranche zum Bei-
spiel könnte einiges geschehen, um bie Notlage der Arbeitnehmer-
schaft zu mildern. Die Sorgfalt für die kunstgewerblich« Ausbil-
dung der Spitzemoebcriunen genügt noch nicht. Mau mutz auch

Dauernder Ausnahmezustand!

Als rinziqeS unter den Hamburger Blättern haben die

^Hamburger Nachrichten" ausführlich über die Harburger Rede

des Reichsinnenministerö Jarres berichtet. Das ist von

symptomatischer Bedeutung; „denn er ist unser". Herr

Jarres ist jedenfalls der Verbindungsmann der Deutsch-

nationalen zur Stresemann-Partei und zur Reichöregierung.

Von Bedeutung in seiner Rede erscheint uns die Stelle, die

gerade die „H. N." nicht bringen. Nämlich:

. . . Der Ausnahmezustand könne solange nicht

aufgehoben werden, als noch Umtriebe von der äutzersten

Rechten oder der äußersten Linken zu befürchten feien. Nur

während des Wahlkampfes dürfte eine Aufhebung erfolgen.

So handelt der Mann, der bis zu Johanni die Winter-

fenster nicht entfernt, sie dann aus einen Tag auShcbt, um sie

schleunigst wieder anzubringen — denn wo ist Sicherheit, daß

nicht doch eine Nacht Sturm und Hagelschauer bringt? Aber

bitte, die Zwangsmicter im NcichshauS haben auf ihre Menschen-

rechte nicht verzichtet, und zu ihnen gehört der Anspruch auf

Luft uitö Licht! Es wäre ein ganz übler Tausch, zur Ab-

wendung der Kefahr, einmal einem durch die Fcnsterritzcn

pfeifenden Zugwind ausgesetzt zu sein, dauernd im Zwielicht

zu sitzen. Fürsorge solcher Art können wir uns entschieden
verbitten, und wir können uns dabei aus das Urteil Sach-

kundiger berufen. Oder will Herr Jarres etwa zum Ausdruck

bringen: der Reichörat der Republik, die Minister ver Länder

und alle Parteien verstehen von der Sache nichts, sachkundig

allein ist die Dcutschnationale Partei und ihr hochverehrter

Herr Jarreö! DaS erstemal wäre es nicht, daß Herr Jarres

sich als Vorsehung aufspielt und ihm bestätigt wird, er selber

verstehe nichts. Siehe die Ernennung eines RcichSkommissarS

für Thüringen: Jarres forderte, das ReichSkabinctt lehnte ihn

ab. Wir sind versucht, zu glauben, auch der Harburger Aus-

spruch von Jarres sei ein blinder Schuß.

Jedenfalls muß Plänen, wie er sie hegt, entschieden wider-

sprochen werden. Ahnt der Mann nicht, wie he'lloS sein Aus-

spruch Deutschland in den Augen des Auslandes blohstellt?

Jede Deniokratie kann gelegentlich zu Ausnahmezuständen ge-

langen; aber der Name sagt es schon: die Ausnahme muß

der Zustand sein, nicht die Regel, nicht etwas Bleibendes. Es

gibt Eltern, die zu Neujahr den Kindern das zu Weihnachten

geschenkte Spielzeug wcgnehmcn, aus daß kommende Weihnacht

die Freude sich erneue. Dieint etwa Herr Jarres, die deino-

kratischen Staatsbürgerrechte seien ein solches Spielzeug und

er der Knecht Rupprecht, der bringt und nimmt und jedem das

Seine zuteilt: dem goldne Acpfel, jenem die Rute! Aber wenn

ihm die Deutschen als Kinder erscheinen, so könnte doch kommen,

daß dem Ausland Herr Jarres als kindisch vorkommt. Denn

die Ausländer sagen sich, am Ende folge doch auch der deutsche

Staatsbürger psychologischen Gesetzen, und wenn Herr Jarreö

vor der Wahl droht, er werde nach der Wahl ausgiebig die

Rute handhaben, so würden die Wähler aufgcmuntert, in bcr

Wahl dem Zuchtmeister die Rute aus der Hand zu schlagen!

Doch Ausland hin, Ausland her: auf das Urteil der Deutschen

kommt es an! Und nicht der geistig im Obrigkeitöstaat wurzelnde

Herr Jarreö, sondern die politischen Parteien, die mit der

einzigen Ausnahme der Dcutschnationalen die Beseitigung

des Ausnahmezustandes fordern, gelten uns als die besseren

Vertreter des republikanischen Deutschland. Wo sollte es auch

hinführcn, wenn dauernd das politische Leben von den Generalen

gegängelt wird: schließlich könnte der deutsche Staatsbürger

wirklich nicht mehr stehen und gehen. Viel zu lange hat der

Ausnahmezustand gewährt, schleunige Aufhebung ist geboten.

Herr Jarres gilt uns nicht als der berufene Vertreter des

Willens der Reichsregierung gerade in dieser Sache. Vielleicht

auch nicht der Partei, der Herr Jarreü formell angehört? Es

fällt auf, daß, wie die „H. N.", so auch das „Hamburger

Fremdenblatt" aus dem Bericht jene Stelle entfernt hat, wo

Jarres vom Ausnahmezustand spricht. Hat etwa das Blatt

den Minister nicht der Spottrede aussetzen mögen: Telle das

Bärenfell nicht vor der Jagd, warte ab, ob Du nach den

Wahlen noch Minister sein kannst! Schon recht.

Aber trotzdem heben wir die üble Stelle hervor und fordern

vom Reichstag: Befreie Deutschland von der

Schmach des dauernden Ausnahmezustandes

und von einem Minister, der lebendig das Wort illustriert von

dem geringen Verstand, der die Welt regiert.

HamvnrgerStaalsangelegcnhclten.

Di« Räumung btr Rönn«. Auf bet Tagesordnung der
©ürgerfcbaftsfitjuiig steht heule u. a. der Bericht be» £ bereifter»
auSschuffe» über den SenatSantrag auf Bewilligung von Mitteln
für die Räumung der Rönn«. Wi« dem von Ad. Biedermann
erstatteten Bericht zu entnehmen ist, handelt c» sich Dabei um
Jahrhunderte alte RechtSjireitigkeiten. Rach der Versicherungs,
akte mit dem König von Dänemark und der Kaiserin von Ruß-
land vom 29./18. Juli 1768 hat der Staat Hamburg die Räumung
der Timhagener Alster und der Rönne (die ein Nebenfluß der
Alster ist), an denen ihm ein Eigentumsrecht nicht zusieht, über-
nommen. Preußen hat 1884 mit dem Senat Verhandlungen
wegen derselben Gegenstände» eingeleitet, die am 1. November
1885 zu einem Uebereinkommen mit gleichem Ergebnis geführt
haben, da» durch beide Negierungen am 16. August 1886 ratifiziert
wurde. Al» später Streitpunkte auftauchten, sind 1895/96 einige
Zusätze beschlossen, in denen sich Hamburg verpflichtete, ein be-
stimmte» Profil der Bachlaufe zu gewährleisten. Damit ist für
Hamburg «in Staatsservitut in der Offenhaltung der Bäche g^
schaffen, da» von der Bürgerschaft, ohne Weiterungen mit dem
Nachbarstaat heraufzubeschwören, nicht befriebigt werden kann.
Außerdem hat Hamburg selbst da» größte Jntereste an der Inne-
haltung be» durch dies« Verträge geschaffenen zustande». Eine
beträchtlich« Veränderung de» Wasterlauf» der Ouellläch« würd«
auf die Wasserverhältniffe der unteren Alster schädlich einwirken-
Da» Oberalsiergebiet bildet sozusagen «inen Schwamm, der bi«
Niederschläge de» ganzen Gebiete» nur in solchen Mengen nach
unten gelangen läßt, daß die Keller an der .Kleinen Bliter' und
bi» zur Elbe überflutungsfrei bleiben. Hamburg hat sich da»
Eigentum am Alsterlaus nur deshalb gesichert und die Servitute
übernommen, um der UeberflutungSgefahr zu entgehen. Ein«
Nichtinnehaltung der hamburgischen Verpflichtung würde auch
Preußen davon befreien, die Wasserläufe so zu lasten, wi« sie
sind. Ohnehin hegen unsere Nachbarn den lebhaften Wunsch, die
preußischen Teile korrigieren und begradigen zu lasten. Ta» würd«
einen wesentlich schnelleren Ablauf deS Wassers und damit die
Ucberflutung der unteren Alsterufer zur Folge haben. Wichtige
hamburgische Jnteresten sind also mit der Aufrechterhaltung oetz
alten Zustande» verbunden.' Der Ausschuß, dem die Verhältnist«
an der Oberalster au» früheren Beratungen bekannt find, emp-
fiehlt der Bürgerschaft einstimmig, den SenatSanftag zu ge-
nehmigen.

Jm Schnee.

Don S. Franke. Aus dem Holländischen von Georg Gärtner.
lNachdruck verboten.)

Der Mann mit den nach innen blickenden Augen ging durch
den Schnee. Der feuchte Brei drang durch seine Schuhe und
platschte zwischen seinen Zehen. Der kalte Wind zerrte grimmig
an feiner Jacke, machte seine Zähne klappern.

Mit den Händen in den Taschen ging er weiter, den Kopf
gebeugt Ab und zu nickte er, al» beantwortete er ein« Frage.
Ctine Sippen bewegten sich wie im Gespräch.

Plötzlich schaute er auf, mehr oder weniger erstaunt.
Wurde er eben angesprochen?
Der Mann blickte um sich, sah aber niemanden. Ja, doch,

gleichgültige Leute, bie ihren eigenen Weg gingen. Aber von
denen hatte keiner ihn angesprochen.

Müde ging er weiter, und er fühlte den nassen Schnee in
feinen Schuhen nicht. Auch der Wind, der immer kälter und
schneidender wurde, kümmerte ihn anscheinend nicht. Seine
Lugen sahen nicht die Bewegung auf den Straßen, und seine Ohren
hörten nicht die fröhlichen Glöckchen an den Pfevdehälsen.

Wieder schaute er auf. Jetzt wurde er aber ganz bestimmt
angesprochen. Eine Hand, eine eiskalte Hand fühlte er auf seiner
Schulter liegen. Sie war schwer.

Er bemühte sich, feinen nach innen gekehrten Blick nach außen
zu richten. fDlit großer Blühe gelang eS ihm, wie ihm bäuchte.

,.WaS wollen Sie von mir?" fragte feine müde Stimme die
dunkle grau, die ihm gegenüberftanb.

Tie Fran (ober war es keine Fran?) sah ihn au und sagte
mit ihrer büfteren Stimme, die war wie weicher Celloton: „Dein
Söhnchen geht mit zerrissenen Schuhen in bem nassen Schneebrei.
Da» ist nicht gut für ctinber. Du meinst, e» schade ihnen nicht,
aber es rächt sich früher oder später."

. ,.Jch weiß c8," nickte bet Mann, „unb ich gehe herum, um
vorüber nachzudenken, wie dem abzuhelfen sei. Ich bin an Läden
borübergegangen, in denen viele Schube liegen, die meinem Söhn,
chen passen würden. Lange habe ich sie angesehen, ich habe über-
legt, aber ich kann e8 nicht finden."

Der Mann legte seine Hand an die Stirne und sann, sann...
»Sie können mir helfen?" sagte er plötzlich.
Da er keine Antwort erhielt, nahm er die Hand von den



(bedeutend vergrösserte Abteilung)

Wand-Kaffeemühlen mit la Steingutbehälter u. Mahlwerk

14.50(16/26 cm

L. WÄGNER

Zuckerdosen, ind. blau

Milchgiesser, ind. blau

Tassen, ind. blau

Groggläser, glatt, auf hohem Stiel.

Speiseteller. Steingut, tief und flach

Kartoflelschtlsseln, Steingut

Waschgarnituren, stlg., dekoriert ..

Waschgarnituren. Stig., creme,'gold ,

Emaille-Eimer, weiss, 28 cm

6.95

11.50

Stück

6.45

Paar

Paar

Stück

Stück

2.75

Stück

Stück

Aluminium-Schmortöpfe,

schwer, Satz a 6 Töpfe

5.45 Ä

S3 4

48^

78 4

48 4

2.50 M.

Bohnerwachs

ganz besonders gute

Ware, 1-Piund-Dose .. 4

98 4

85 4

404

25 4

18 4

38 4

Paar 48 4

... Stück

.,. Stück

Stück 58 4

Kaffee-Servil- 9tlg., mit Dekor

Tassen, Porzeuan, mit Goldband und Linie ..

Tassen, Porzellan, mit Kobaldband (Rosenthal)

Speiseteller, ind. blau, tief und flach

Frühstücksteller, ind. blau, 19 cm

Kaffeekannen, ind. blau, gross

5.95 M.

7.45 M.

1.48 M.

8.45 X.

Deha Kochtöpfe

mit Dampfhaube, Aluminium,

Apparat mit 4 Q4*50

Töpfen, komplett X

Wasserkessel, Aluminium,

unbordiert,

22 20 18 16 cm

-4^TiF3?95 3.45 2.95 X

Thermosflaschen mit grossem
Aluminiumbecher 1.38X

£iit ganzes Stockwerk
voll mit

Haushaltwaren

braucht Dick Aufträge!

. Jedes Partetmttgli'd, irder 6e>
werfifchaiter erfüllt nur dann

feine Pflicht, wenn er auch den
kleinsten Dru&auftrag dem

Cigenbetrieb der organisierten
Hamburger Arbeiter rufiihn, der

■ Kkine Anzeigen

Ll d-trg Slrhrril 11.1
gnaSferQb.-Ro'liimc,

elegant,faub.,bill.
tu Derrn. Hoffmann,
51. 6fir|tltir<|ljif 2, V.

| vermischtes |

w ei älterer Witwe
DiürnUtinftefyenb.
bejahrten Mann
gemütliches Heim.
Oft. 312 Glicftr 86.

H Stemmann,
Zahnpraxis

Gr liMMTtt 32. Meri 8102
Sprtchitd.B-11.3-6 Uhr.
Arr-ilirnnr tenUniU.

Zähnen

uo.dkrase?. GrOcktoiäb«.
Reparaturen sofurt.

Alte Gebisse,
Platln-Breniitlfto,

Gold, Silber kantt
Augn-t W.*t,

Rosenst.T.b.Hptbhf

LBIHdküS

Amandastr.48

iDDahmev.FiäQdeni.

(«roher Posten
----- Gardinen =
ohne Appretur 6,“0,
7,25, 8,50, $üfl.
decken, 2beil:g, 8,»5,
»,»5, Tischdecken
7.75, 9,75, StoutS,
80 breit, Mir. 70 4.
Posten Store 4.95
5,25,5,50, Etamine,

130 breit. 1,50.
Botschmann

Billw. Ncued. 107,1.
Lmien 12, 23, 33, 35

bis Brückenftrahe.

Linolcum reste,
gemustert, für

Teppiche
12,—, 16,5", 20,— X

Linoleumläuter

2,90 JH

MiaMie II,
Hfffäir i Itiianit

gant besonders btUtg.

Artliür Crusius,
Hohe Bleichen 17.

feiße

Weitere Angebote zu außerordentlich biutigen Preisen!

■MeterStück 0.15

MeterStück 035

MeterDtCkbettbreH«, I« Amsteuer-Oual., Meter 2.25

weil

Stück

StückStück

Stück Handware Meter
aul gutem Wlchestolf, reich be-

Metet 1.10, 070»lickt

Stück

Während der Weißen Wache, folgende farbige Artikel zu Sonderpreisen

für Herren, mit kleinen Fehlern, groBe
Stritkbinder Auswahl und Spille PaarilUck

Stück

baumwl., verschiedene Farben, Paar

innen gerauht, verschied
10. OröBe I S UckPaar Farben

reine Wolle, schwarz, Grüße Ml
Grübe 1 Paar

baumwl., sehwari Paar

reine Wolle, schwärn, gestickt

Unsere Geschäftsräume sind geöffnet von 9—1 und 3—7 Uhr.

Vorortbahn: Wandsbecker Chaussee.erreichen uns mit der Straßenbahn Linie 1, 3, 4.

Füßlinge

Füßlinge

Rinflerstrnmple

Kinilersirümpfe

reine Wolle
dunkelgrau .

baumwl.
Grüße 1

Herren-Sportkragen

Herreo-Kosenirüge?

Herren-Taghemden I

Maschinengarn

Maschinengarn

Damen-Strümpfe

Damen-Siriimpfe

Damen-Strümpfe

Damen-Strümpfe

Damen-Strümpfe

Frauen Strümpfe

Taschentücher

Kaffeewärmer

Herrensocken

Herrensocken

Herrensocken

Herrensocken

Damen-Schlupfhosen

Damen-Handschuhe

Damen-Handschuhe

Damen-Handschuhe;

baumwl,, schwarz, verst. Fe’se

Wäscheknöpfe weiß Leinen, Grüße 14, Dtz. von

. 1000 m Spule
kleine Wesen

Stück

Eisdeckchen vorgezeichnet

Armblätter mit weißer Natureinlage

Gummi mit Lederpat'es ..
au» gut. Hemdentuch, leicht
gestärkt, als Uberh. su trag.

gestrickt, hell und
... Paar
schwur» und braun.

Sportserviteurs schßne Streiten

Spille mit dazu passendem Ein-
satz Meter

Damen-Hemdchen weiß, lein gestrickt.

Damen-Hemdhosen weiß, lein gestrickt

Herren-Normalhosen gute Strapaiierw

baumwl., farbig, gute Qualitlt, Paar
baumwl.. grau, gestrickt, gute Ge-
brauchsware Paar

2.50 / Wäschestickerei

2.4Q Wäschestickerei

2.5C «lestickerei

3.20 Hemdenpassen

vor gezeichnet, 3-teilg. Loch u-d
Pichel Stück

1000» Rolle ...075, 200m Rolle

Kinderprinzeßröcke

Ripsjäckchen für Baby»....

Babyschuhe weiß Leder

hanmwl., schwarz und farbig.
Doppelsohle, Hochferse .. Paar
Seidfl.u Seidgr ff, schw.u.'arb,
kl.Schflnh'.ehl..D’sh'.,H’f, Pa rr

la. Seldenflor, schwarzu. farbig,
Doppelsohle Hochferse.. Paar
reine Wolle, schwarz Kachemir,

Paar
reine Wolle, gestrickt, schwarz,
Cie o kannte Qualität ... Paar

Bettsatin üeekbettb"£.

Rolokcrdel weiß and creme, rein Leinen

Gardinengimpe weiß and creme.......

Ringband weiß und creme
. la blülenweiße Ware, ’s IE

Meter 280. 2 40 t.JJ
weiß Rips und Popeline, fl ßE
nur gute Qual., Stück 0.50 v»J3

Herren-Hormalhemden ■it Doppelbrust. Stück

Herren-Einsatzhemden Einsätzen 01 .’ Stück^.W

Wolfe, ge.trlckt. schwarz,
Paar

Tricot m. Halbfutter, farbig,
Paar

Wildleder imlt., m Seiden-
raupe, farbig Paar

Cnmrfnwtnsh SO cm breit, unsere bekannt guten
flemaentucn OualiHtea Meter o.« 0.63

Paooma ".T" “.‘,Ä

Damen-Spangenschuhe Absatz Paar

Damen-Schnürschuhe la. weiß Leinen .... Paar

Baumwl. Mousseline sätäSs Ul 0.98

Blusenstrelfen seklenen Strehlen ...?. Meter 1.35

Blusenstrelfen h*/Uid’ 8 . -.. ,cb6n.enDÄ 1.48

CrepeKohair 1,95

Hemdbluse» Äl,ntil - e !'ta eodEe,ch,^e=nk 3.75

Kleiderröcke Kam:ng°.rnchevlot.. < ..?°1<».75, 9.75 7.50

Seldenhemdbluse mittelfarbig, moderne Streifen 15.15

Uebergangs-Häntel 19.50

Gabardine Kleider Tressen u. Knopfgirnierung 25.00

Sportkostüme gute Quaii.lt, Jacke ganz auf Futter 29.50

Teewärmer '.0,., ‘.,ei.th ? t.t: .”*. .Ucfc 5SS

BBfietdeckeiKSS^^^ÄS

Untertaillen ,0.rte“it.hee, -.. t<.ridt

Hemdenpassen

Mitteldecken vorgez., rund n. 80x 80 cm. ». Stück
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Vorrttig ii ür Buchhandlung Auer 4 Co.
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Empfehle Lose aus meiner alten Hauptkollekto

fertig Lotterie

möylidi melden.Klubs wollen sldi so sdinell wie

Porto für Zusandung
der Lose

berechne ich nicht

A 8,—

. «•-

.18.-

Steindamm 57,

Eimsbülteler Chaussee 22.

Ziehung 1. Klasse

der wertbestindigeil

► y>“t.5O, ;E

-361. Hamburger Staats-Lotterie ^

► schon am 20. Februar a.cJ

» Hflchstmögl. Gewinn diecer Lotterie > /

Die Brbeiterflruditrei

hamburgcrßuct)dnidxcrciundDerlagsanftalt7lucr(£Co.

Damburg 36, fiSjlandflraßt n fernfpredjer: Elbe 1691—16M

Mietgesuche

Ehepunr lucht per sofort ober 1. März

1—2 Kers Zimmer

i CM ii?ftrab.» Perücken
-VI oerttibt billig

NpickeiiÄgel,
Bkle-dinderkof 3.

äßaSfenfoftüme f. T.
u. H oenn. Ära«

ohne Kochgelegenheit.
Goldberg, Marktftrahe 35.

1 Unltrridft |

ENGLISCH

Portng., Franaös.

SPANISCH

Rordlscha Sprach.,
Ausländ Berufslebrer

Ferdinandstr. 12.

£ Model W

Betten.
vviiu.i, Dannoa,
Inletts, Hctailbett^

Matratzen, sehr
bhlioe Preise.

Herzfeld, Altona,
Gählereplatz 3.
Namen beachten!

M-BÄlleo,
weiblack., 1», Ij« u. 2»
schläfrig, von 20AC an,
etwas befdjöoifltcunt.
PreiZ. Betten Beyer,
Eiagenvert., Bohnen-
ftr. 15, Nähe Baritah.

KknnzmAkk,
Bücherschrant, 140 br.
u. Schreibtisch, Pilz-
itsch, Schreibiessel u.
2 Stühle nur 400 JH,

SRibtb Köhler,
Hamburgerstr. 61.

tljföB 1Ä

.. FateDlrahm 15 „

„ Hülraizen 15

Mülls." 57

huiäen melden I

Pianos

preiswert, a. in Teil-
Zahl. cd. Gegenrechn.

llarmociams

a.m.Selbstspielappar.

Welzel,
Hallerstrasse 1.

Geer. 18t».

Q vekleiüung

"SDGülÜm!

Herrengorderob. leb
'Arlausberschasilich.
Häus. Gr. Auswahl.

B Uifle Preise.
Britnli & Bruns
KVIEiagengesch.trvt
VO Stewdamm HD

nelegenhelts-

u käulel

Damenwäsche,

Beltwäsche.

Slrumpfwaren,
direkt ab

Fabrlklager.
Wäsche-Haus

„Marabu“,
Bleichenbrücke K, IL

kein Laden.

Anzüge

Teilzahlung

Blume & Co.,

Hansaplatz 13,1.

Glashflttenstr.2, lad.

Ira-tarMa

billigst, auch ans
Teilzahlung.

M.Neben&Co.,
Äe JtrtihUtlnt Us.h,l.

Ecke Holstenvlay.

Sehr preiswert!

aul Teilzahlung

Regenmäntel,

Anzüge.
Garderobenl. Gehrls,
Stäckhaidtstr. 65. II.
3 Min. T. Bhf.Hasselb.

-eit 24 Jabr. kauf. Sie

Pianos
in bester Bescbaffenh.
auch iu Feilzablg. bei

ItzehbtltaS

limmBrhrQOkstr.Sl.

Au! Kredit!
Bettwäsche
Federbetten
Damenwäsche
wöch. I Mark

b. Krämer
Waren - Kredit - Haus

Großnemnukt 50,

Eöitlnralal

ßeißroefitt-

ötioßroßiien
von 4 Jk an

n.Rriö.'DiasCbiDeD

änherft billig!

Giiroi-Brolh,
Admiralitätst. 76.1.

ftrin^oben

tanPiPn pr.30u.154
Idpulull on. Keinrke,
Gdbenstr. 1, Eiinsb.

Ueniskirhfn n besannt
oorzügl. Güte Knnd
Missen, KiochbircW.H.

Sebr.Khrrttkr
faust v höchst. Pteism
Riess, Wrinbrlboi 59.

6i.Rmbt»g. 16, klopf,
m. Verb , l_'aufftul)l 5.
b.Veremssl.49. Hvl.r.

rtlatiicr, g. Ton, für
v» nur 190 M zu dctL
-u amrenstr. 20, pl. L
'»les. Ehümm.D 'Vrio.
Aereinsst.49. ll! 9332

Japan-
kamt Meyer, Altona,
Königstr.219.1, 5-7U,

ligroET
Tas altbeMährte

S.ilelDODtet
m allen Gröhen vor»
tätig. Gxtra-Foimaie
IBnncn sos. geschnitten
werden. Ti. fetenxei.
Papierhcndlg, Ham-
burglM.^ruttaUecdS

Prima srostsreie

Sfltioffelu
Jndmirir.. 'S 4j 4
hellgelbe .. „ 4 ,
Abgabe von 20K an

im Lagerkeller
Marihast. 2N, Has.
von 10—1 und 4—7.

Eacke mit bringen.
Lüth.

Ich nehme meine
fahrlässig gemachten
solchen Anschuldi-
gungen gegen den
RoU eg. Hugo Oester-
reich, sowie gegen die
Veranstalter der bett.
Festes mit tiefstem
Bedauern zurück

Aigen Kilehbirg.

6ntl"i6onntag abend
schw. 3a»t|lt4t!ßiiniii
o Halsb. Ab;g. g. Bel.
lurin.8ititil.27J.ett.

REEMTSMA AG

CIGARETTENFABRIK

ALTONA-BAHRENFELD
nmmummmm^WWDWmmamEm^u» I »WM, I ™

soll dem Bedürfnis eines starken

Cigaretten-Verbrauchers entsprechen.
Sie wurde aus vorwiegend milden
makedonischen und türkischen Taba-

ken hergestellt und mit Samsoun-
tabaken leicht gewürzt, so daß selbst
bei starkem Verbrauch der Cigarette •
keine Ceschmacksermüdung eintritt.

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mtt, daß
wir auf Grund unseres direkten Einkaufs Im
Orient und erhöhter Wirtschaftlichkeit der

Betriebe den Preis sehr niedrig testlegen
konnte» und zwar auf
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